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ME Mit der heute Sonnabend den 29. December ausgegebenen Nr. 103 u. 104 des Boten a. d. Niefengebirge 
ſchließt das vierte Quartal des Jahrganges 1866. Der dafür fällige Betrag von 15 Sgr., ineluſive der 
Zeitungsſteuer, wird demnächſt erhoben werden. Diejenigen verehrlichen Leſer, welche ihre Exemplare durch 
die Poſt oder durch unſere Kommiſſionäre beziehen, erſuchen wir ergebenft, die Pränumeration von 15 Sgr., 


incluſtpe Zeitungöſtener, rechtzeitig zu bewirken. 


— 


Die Expedition des Boten. 


. Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


| Deutfdlanv. 
Preußen. 
Landtags - Angelegenheiten. 
Herren haus. . 

14. Sitzung, den 19. Dechr. Schluß. Die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Ermäßigung und Aufhebung des Gerichtskoſten⸗ 
zuſchlages und die anderweite Regelung der Grundſteuer und 
die Uebernahme der Grundſteuer⸗Veranlagungskoſten auf die 
Staatskaſſe, werden ohne Debatte, und der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Dotationen, einſtimmig angenommen. 

15. Sitzung, den 20. Dechr. Das Geſetz über die Rhein⸗ 
ſchifffahrts⸗Abgaben wird ohne Debatte angenommen. — Es 
folgt die Berathung des Geſetzes, betreffend die Bauten in 
Städten und Dörfern. Die Debatte wird vertagt. - 
106. Sitzung, den 21. Decbr. Fortſetzung der in der vori⸗ 
gen Sitzung abgebrochenen Debatte über das Geſetz, betreffend 
die Bauten in Städten und Dörfern. Das Geſetz wird nach 
den Borihlägen der Commiſſion nebſt einem Amendement von 
Döze (Beſchränkung des Geſetzes auf die alten Landestheile) 
angenommen. — Der Handelsminiſter überreicht das im Ab⸗ 
geort stenbeufe angenommene Gejeb auf Abänderung des Ar: 
ke 60 der Verfa nn j 
II. Sitzung, den 2. Dechr. Erſter Gegenſtand der Ta: 

ksordnung ift der Staatshaushalts⸗Etat für 1867. 
die Commiſſion empfiehlt die Zuſtimmung zu dem vom Ab: 
orbnetenhaufe beſchloſſenen Etat und zugleich die Erklärung 
abzugeben, daß ein Bedürfniß zur Errichtung eines Parlaments- 
hanſes für beide Häuſer des Landtages nicht anzuerkennen ſei, 
im das Herrenhaus in feinen jetzigen Lokalitäten feine volle 
* finde. Herr v. Klelſ: Nedow hat folgenden An⸗ 


trag geſtellt: 1. In Erwägung der von der Staatsregierung 
abgegebenen Erklärung, den Etat für 1867, wie er aus den 
Baschlußſen des andern Hauſes hervorgegangen, anzunehmen; 
2. unter Wahrung der bisherigen Stellung des Herrenhauſes 
das Bedauern darüber auszusprechen, daß der Dispoſitions⸗ 
fonds des Miniſterium des Innern abgeſetzt iſt, ſowie über die 
der Bewilligung des 5 hinzugefügte 
Bedingung, und ſeine Rechtsanſchauung dahin W 
daß eine ſolche Bedingung mit der Vexfaſſung nicht im Ein⸗ 
klang ſteht.“ Während der Debatte erſcheint Graf Bismarck 
und wird vom Präſident im Namen des Hauſes begrüßt. 
Bei der Abſtimmung nimmt das Haus den erſten Theil des 
Antrages des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow (Zuſtimmung zu dem 
Etat nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes) an. Der 
zweite Theil des Antrages wird nur inſoweit angenommen, 
als er ſein Bedauern über den Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
sie ausſpricht; die Erklärung aber, daß derſelbe nicht in 

inklang mit der Verfaſſung ſtehe, wird abgelehnt. Das Haus 
ſtimmt ſodann ohne Discuſſion der Reſolution bei. — Die 
Geſetzentwürfe, betreffend die . ene der Herzogthümer 
Holſtein und Schleswig mit der preußiſchen Monarchie, und 
die Vereinigung bairiſcher und großherzoglich beilicher Ge: 
obe mit der preußiſchen Monarchie, der mit Oldenburg 
abgeſchloſſene Vertrag und die in dieſem Vertrage übernommene 
Eniſchädigung von einer Million Thalern, werden ohne De⸗ 
batte angenommen. — Schließlich wird über den Eingang des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Bauten in Städten und Dörfern, 
nach dem Antrage des Herrn Götze, abgeſtimmt, derſelbe abge⸗ 
lehnt und die Regierungsvorlage angenommen. 


Abgeordnetenhaus. 5 25 
47. Sitzung, den 20. Deebr. Der Handelsminiſter legte 
(54 Jahrgang. Nr. 103 u. 104) ’ 


| Thatſachen, auf welche der Herr Redner 
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zwei Geſetzentwürfe vor, betreffend die Anlage einer Eiſenbahn 
von Kin bis anzig und die Aufnahme einer Anleihe 5 
Eiſenbahnzwecken. — Es folgt der Commiſſtons⸗Bericht, be⸗ 
treffend die Vereinigung Schleswig⸗Holſteins mit 
der preußiſchen Monarchie. Die 1 empfiehlt 
Annahme des Geſetzentwurfs, welcher ſchließlich mit ſehr 
grober Majorität angenommen wurde. — Der Antrag des 
bg. Becker: das Haus wolle der am Schluſſe des Commiſ⸗ 
ſionsberichts vorgeſchlagenen Reſolution . — Faſſung 
geben! die Staatsregierung aufzufordern, dem Landtage fofort 
nen Geſetzentwurf, betreffend die Vereinigung des Herzog⸗ 
thums Lauenburg mit dem preußiſchen Staatsgebiete, oder 
einen Zuſatz dieſer Art zu dem gegenwärtigen Geſetzentwurf 
über die Einverleibung von Schleswig⸗Holſtein vorzulegen, 
fand namentliche Abſtimmung ſtatt. Der Antrag wurde mit 
140 gegen 136 Stimmen verworfen. — Der Geſetzentwurf, 
betreffend die Vereinigung bisher bairiſcher und großherzoglich 
heſſiſcher Gebietstheile mit der preußiſchen Monarchie, wurde 
ohne Debatte faſt einſtimmig angenommen. Ebenſo erhielt 
der mit dem Großherzog von Oldenburg abgeſchloſſene Ver⸗ 
vom 27. September d. J. und der Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Berichtigung der in dieſem Vertrage übernomme⸗ 


nen Entſchädigung von einer Million Thalern, die Zuſtimmung 


des Hauſes. i 
48. Sitzung, den 21. Deebr. Der Abg. Bethmann⸗Hollweg 
hat einen Antrag eingebracht, betreffend die Befreiung des 
Grundbeſitzes von der Beſchränkung des Zinsfußes. — Erſter 
Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Commiſſionsbericht über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Artikels 69 
der Verfaſſungsurkunde und des Artikels 1 des Geſetzes vom 
30. April 1851, ſowie diejenigen Abänderungen der Verord⸗ 
nung über die Wahl der Abgeordneten vom 30. Mai 1849, 
welche behufs Anwendung derſelben in den mit der preußiſchen 
Monarchie neu erworbenen Landestheilen erforderlich werden. 
Der Geſetzentwurf wurde nach den durch das Amendement 
des Abg. Lasker modificirten a % der Commiſſion mit 
großer Majorität angenommen. — Der Geſetzentwurf, betref⸗ 
fend das preußiſche e a wurde ohne Debatte 
angenommen. — Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, 
betreffend die Auflöfung des Lehnverbandes in Alt⸗, Vor⸗ und 
Hinterpommern. Derſelbe wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. — Ein Antrag des Abg. Schmidt auf baldige Vor⸗ 
legung eines Gefegentwurfs über die Aufhebung der Lehne in 
den übrigen Provinzen der preußiſchen Monarchie wurde mit 
großer Stimmenmehrheit angenommen. 


Berlin, den 21. Dezember. (Zur Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes vom 20. Dezember.) Die Rede, welche der 
Miniſter⸗Präſident Graf von Bismarck bei der Diskuffion 
über den Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Vereinigung der Her⸗ 
ogthümer Holſtein und Schleswig mit Preußen, hielt, hat 
fahne ortlaut: . ? ; 
er Herr Abgeordnete (Tweſten) ſtimmt für die Annexion. 
Ich bedauere, daß über den Zweck hinaus, dieſe Abſtimmung 
zu motiviren, feine Rede hauptſächlich eine verſuchte Beweis: 
führung geweſen iſt, daß die Schleswig⸗Holſteiner Grund hät- 
ten, übler Laune zu ſein über alles, was ihnen von Preußen 
Aera ven ift. Ich erlaube mir zun dle einige unrichtige 
dieſe Beweisführun 
ſründete, nochmals zu berichtigen. Ich erkläre es für poſi⸗ 


ii div falſch, daß der Prinz von Auguſtenburg jemals die preu⸗ 
biſchen 


ebruarbedingungen angenommen hat, und wir wür⸗ 
den genöthigt fein, die Briefe, welche darüber vorliegen, wenn 


„obwohl ſie urſprünglich nicht dazu 


dieſe unwahren uptungen ferner aufrecht erhalten werden 
N eln, 1 Veffenl 


daß er ſich eine Hinterthür offen ge 


1 


beſtimmt geweſen ſind. Er bat ſie pi nur fo angenommen, 
alten, er hat in uns dir 
Ueberzeugung geweckt, daß die vorbehaltene ſtändiſche Zuſtin 
Aung von ihm zu dieſen Bedingungen nicht geſucht werden 
werde, daß er vielmehr im Einzelnen, vermöge der ſtändiſchen 
Weigerung, loszukommen ſuchen werde, und gerade von dem 
Wichtigſten. Bei der bekannten, oft erwähnten Unterredung, 
die der Fer Redner nochmals angeführt hat, obſchon ich nicht 
weiß, was fie mu dem heuligen Zwed zu thun hat, muß t 
zunächſt beſtreiten, daß der Prinz in einem gereizten, Zuſtande 
gewweſen iſt. Die Unterredung dauerte drei Stunden, von 9 
bis Mitternacht. Am Schluſſe derſelben hat ſich der Prinz in 
vollkommen freundlicher Beziehung von mir verabſchiedet un 1 
geſagt, er werde ſich die Sache in 2 überlegen und. 
von dort aus ſchreiben. Ich muß der Behauptung des Herrn 
Voriedners in meinem perſönlichen Intereſſe entgegentreten. 
Ich habe nicht die Gewohnheit, in meinem eignen Haufe und 
unter vier Augen unhöflich zu ſein und bei politiſchen Ver⸗ 
haublungen glaube ich mich immer fo verhalten zu baben, da 
mein Gegenpart nicht ohne ſachlichen Anlaß in einen gereizten 
Zuſtand verſetzt wird. Hätte ich gewußt, daß dieſe D 
heute von der Tribüne vorgebracht werden würden, jo würde 
ich mich aus den Akten vergewiſſert haben, wie ſie damals 
un Ich kann nicht Alles behalten, was in drei Jahren 
geſchieht, aber deſſen erinnere ich mich ganz genau, daß die 
Forderung, welche ich dem Prinzen jemals in Aus icht ftellte, 
hinter den Februar: Bedingungen ſehr weit zurüditand, Es 
handelte ſich um ein Hafengebiet und um feſte Stellungen a 
den beiden Endpunkten des Nordoſtſeckanals. 25 
Die militairiſchen Beziehungen konnten zwiſchen uns damals 
gar nicht jo genau diskutirt werden, in allen anderen waren 
unſere Anſprüche damals ſehr viel gemäßigter, als ſpäter in“ 
den Februarbevingungen; und ich glaube verſichert zu ſein, 
daß ich mich dem eniſprechend geäußert habe. Ich erinnere 
mich ſicher, daß, als ich von dem Hafengebiet ſprach, der Prinz 
darauf hinwies, das könnte ſich ja gar „um Quadratmeilen 
handeln, woraus Sie eden den Maßſtab deſſen, was er zu be⸗ 
willigen bereit war, entnehmen können. 
Daß ich in früteren Zeiten zu irgend Jemaud geſagt haben 
ſolle, ich zöge die Perſonalunion der Einsetzung der Familie 
Auguſtenburg vor, muß ich ſtark 1 Ich kann na' r⸗ 
lich, wie ſchon geſagt, nicht jedes Wort im Gedächtniß behal⸗ 
ten, was ich zu den vielen handert Deputationen, die ich ge⸗ 
ſehen habe, geſprochen habe; dieſes aber kann ich nicht ge⸗ 
fal haben, denn es iſt nie meine Meinung geweſen, und warum | 
ollte ich gerade dieſen Leuten in dieſer Richtung das Ge 
gentheil meiner Meinung ſagen! Ich habe ſtets an dem Ali; | 
max feſtgehalten, daß die Perſonalunion beſſer war, wie dae, 
was exiſtirte, daß ein ſelbſtſtändiger Fürſt beſſer war, als die 0 


Perſonalunion, und daß die Bereinigung mit dem preußiſche 
Staate beſſer war, als ein ſelbſtſtändiger Fürſt. Welches da. 
von das Erreichbare war, das konnten allein die Exeignifle 
lehren. Wäre Perſonalunion das Maximum des Erreichbaren 
gemeien, o hätte ich mich vor der Hand bei der damaligen 
age der Dinge im Intereſſe Deutſchlands nicht berechtigt und 
betufen gehalten, diefe Abſchlagszahlung zurüchmwelſen. ö ! 
>; ift nicht zweifelhaft, daß im ganzen Laufe des Jahres 1864 
ne für uns irgend annehmbare Verſländigung mit dem Prin⸗ 
en von Auguſtenburg nicht zu erreichen war, und daß der 
rinz die Bedingungen, die Se. Majeftät und Sr. Majeftät 
Miniſter für annehmbar hielten, nicht eingegangen if, 1 
ae noch weiter gehn, wenn wir einmal auf Perſönlichkeilen 
ommen. 
Noch im vorigen Jahre, kurz vor den Bafteiner Verband: 
lungen, habe ich den Königlich bayeriichen Miniſter Freiherrn 


| 
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von der Pfordten gebeten, ob er nicht feine Vermittelung da⸗ 
bin eintreten laſſen wolle, vaß zur Verhütung eines Konfliktes, 
der ganz Deutſchland ergreifen könnte, Unterhandlungen ge⸗ 
führt würden, durch welche der Prinz von Auguſtenburg be⸗ 
wogen werte, einen für Preußen annehmbaren Frieden mit 
Sr. Majeſtät zu machen, wobei ich erklärte, daß ich dem Prin⸗ 
1 zu dieſem Behufe an dem Königlichen Hofe eine günſtige 
Aufnahme vermitteln würde, wenn der Prinz ſich dorthin be⸗ 
geben wolle. Herr Freiherr von der Pfordten übernahm ſehr 
bereitwillig dieſe Vermittelung; er hat ſich demgemäß an den 
Prinzen, ob an deſſen Räthe ebenfalls, weiß ich nicht, gewen⸗ 
det; er hat jedoch darauf zuerſt mehrere Wochen lang gar 
keine Antwort bekommen und ſpäter eine kühle und vornehme 
Ablehnung. Hierfür babe ich Zeugen. Wenn ferner behaup⸗ 
tet worden iſt, daß ſich ein Unterſchied in dem Eroberungs⸗ 
Verhältniß von Schleswig⸗Holſtein und dem von Hannover 
behaupten ließe, jo iſt dies nur fo zu acceptiren, daß unſere 
Eroberungsrechte an den Herzogthümern jedenfalls ein noch 
ſtärkeres It; es iſt ein doppeltes! Wir baben fie zuerſt den 
Dänen und zweitens ſie dem mit unſern kriegeriſchen Feinden 
verbündeten Prinzen von Auguſtenburg abgenommen. Neb: 
men Sie an, der Prinz wäre wirklich legitimer Regent geweſen, 
ſo iſt er eben ſo ſehr der Bundesgenoſſe unſerer kriegeriſchen 
Gegner geweſen als der König von Hannover oder der Kur⸗ 
fürſt von Heſſen. Er iſt es aber mit mehr Beſonnenheit ge: 
weſen, mit mehr Berechnung und mit weniger Offenheit. Wäre 
unſer Vorgeben in der Mitte Juni dieſes Jahres weniger ſchnell 
erfolgt, ſo würden wir es erlebt haben, daß auf der Baſis 
des Bundesbeſchluſſes vom 14. Juni c. ſich in Hannover, an 
dem Kryſtalliſationspunkte des Ser Corps, hannöver⸗ 
ſche und auguſtenburgiſche Truppen bei Stade geſammelt hät⸗ 
ten, um gegen uns im Felde zu operiren und eine Diverſion 
gegen Berlin zu machen. 

Ich bedaure, daß der Herr Vorredner von der Höbe der 
politiſchen Au e ant die ihn ſonſt kennzeichnet, herabgeſtie⸗ 
gen iſt, um Perſönlichkeiten auf der Tribüne in vieſem Au: 
genblicke vor die Oeffentlichkeit zu bringen. Ich kenne nicht 
die einzelnen untergeordneten Beamten in der Verwaltung von 
Schleswig⸗Holſtein; ich habe in dieſem Augenblick auch nicht 
die Zeit, mich darum zu bekümmern. Ich muß mein volles 
Vertrauen auf den Baron v. Scheel⸗Pleſſen ſetzen, und er ge⸗ 
nießt es im vollſten Maße. Er iſt der erſte Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiner, der pie im Jahre 1864 in Schönbrunn mir den fe⸗ 
ſten Entſchluß ausſprach, für nichts Anderes, als für den An⸗ 
ſchluß an Preußen zu wirken und die Verdächtigung, doß er 


däniſchen Intereſſen diene, iſt eine ſolche, die er nicht verdient 


und die ich auf das Beſtimmteſte zurückweiſe; ich baue auf 
ſeine Treue eben ſo feſt, wie auf die irgend eines anderen 


Dieners Sr. Majeſtät des Königs. 


Daß die Königliche Sta ztsregierung ihn in dieſem Momente 
mit einer Freiheit ſchalten laſſen muß, daß ein fo ſchneidiger 
und entſchledener Charakter, wie der des n von Bieffen 
ſich viele Jahre lang im Kampfe für fein Land gegen Däne⸗ 
mark bewährt hat, ſeine unbequemen, jeine rauben Seiten hat, 
die ihn mitunter über das Ziel hinausſchießen laſſen mag und 
Freunde verletzen, anftatt der Gegner, das mag fein, derglei⸗ 
hen it von einer kräftigen und mänzlichen Natur oft unzer⸗ 
trennlich. Ich babe aber fo viel im Amte gelernt, daß man 
es mit in ven Kauf nehmen wuß; man muß bei einer ſtarken 
und ſonſt zuverläßigen Perſönlichkeit auf ſolche kleinen Rei⸗ 
bungen gefaßt ſein und daraus keine Urſache zum Bruch oder 
zu einer Anklage machen. Ich habe nicht Zeit und halts es 
nicht für zweckmäßig, die Geſchäfte dergeftait zu centralifiren, 
daß man gewiſſermaßen in jedem Gendarm perſönlich drin⸗ 
figen will: es iſt ja ein gerechter Vorwurf gegen die preußiſche 
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Verwaltung, daß jede Brücke im Lande vom Miniſteriu 
gebaut wird, und 2 jede kleine Ba ae 
oße 


Weltlage aus dem ausſchließlich ſchleswig⸗hol inſchen Stand⸗ 


den reichen Erfolg Preußens anſcheinend im Widerſpruch 
ſtehenden Artikel in den Frieden aufzunehmen. 
Die politiſche Geſtaltung, welche Europa im Jahre 1815 
erhalten hat, die Beziehungen der Kabinette zu einander von 
da ab bis zum Jahre 1840, geben das Bild eines großen en⸗ 
ropäiſchen Defenſivſyſtems gegen Frankreich. Es war dies die 
natürliche Rückwirkung der Eroberungskriege des erſten fran⸗ 
zöſiſchen Kalſerreichs. Dieſes Syſtem gewährte ſeinen Theil⸗ 
nehmern eine Sicherheit, aber eine abhängige, wenigſtens für 
Preußen. So lange Preußen ihm angehörte, mußte es auch 
den unglücklichen Zuſchniſt, der ihm im Jahre 1815 zu Theil 
geworden war, ertragen, mit ſeinem Kommißbrod eben ſo zu⸗ 
frieden ſein. i 
Es hatte dafür Schutz und Sicherheit. e 
sungen haben es nicht für zweckmäßig gehalten, Gelegenbeiten, 
die zur Abwerfung dieſes Syſtems ſich boten, zu gen. 
Dieſes Syſtem iſt gefallen ohne Preußens Zuthun. Wäre alfo 


durch feinen Fall, die Sicherheit in zu hohem Grade beein: 
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Die früheren Regie⸗ 


trächtigt, ſo wäre Preußen ſelbſt daran unſchuldig; es iſt ge⸗ 


fallen durch das Jabr 1848, durch di: Politik, die ſeit dem 
Jahre 1848 oder beſſer ) 
gegen Preußen betrieben wurde, und die «3 ſehr ſchwer machte, 
das frühere maßgebende Vertrauen zu Oeſterreich wieder zu 
erzeugen. Den letzten Stoß hat die heilige Allianz bekommen 
vurch den orientalifchen Krieg, durch das Verhalten Oeſter⸗ 
reichs gegen Rußland, und der Zerfall dieſer Alliance hinter⸗ 
ließ einen Zuſtand, in dem Preußen mit Recht oder Unrecht 
von dem Auslande und zum großen Theil von ſeinen . ar 
Angehörigen als permanent hülfsbedürftig 125 Frankreich 
angeſehen und dieſe angebliche Hülfsbedürftigkelt 1 Baſis 
der Spekulation auf unſere Nachgiebigkeit und Beſcheiden 

gemacht wurde. Dieſe Spekulation iſt in dem letzten Jahr⸗ 
zehnte namentlich von Oeſterreich und von einem Theile un⸗ 
ſerer deutſchen Bundesgenoſſen ſehr weit getrieben worden. 
War ſie eine berechtigte? frazt man ſich. Die Intereſſen Preu⸗ 
ßens tragen an und für ſich nichts in ſich, was uns uicht den 
Frieden und ein freundlich nachbarliches Verhältniß zu Fran 
reich wünſchenswerth machte; wir haben bei einem e 


r Kaiſer Napoleon, im Wiverfpruch zu andern 
Dynaſtien, hat in ſeiner Weisheit erkannt, vu teben und 
gegenſeitiges Vertrauen im Intereſſe beider nen liege, 
daß fie von der Natur nicht berufen ſeien, ſich gegenſeitig zu 
bekämpfen, ſondern, als gute Nachbarn die Bahn des Sort: 
ſchritts in Wohlfahrt und Geſittung mit einander zu wandeln. 


du jolden Baichungen mit dranttelc ift nur in felbläns. . 
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ſeit dem Jahre 1850° von Oeſterreich f 
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rankreich, ſelbſt bei einem glücklichen, nichts zu gewinnen. 
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diges en befähigt, eine Wahrbeit, die vielleicht nicht von promittiten, daß wir wohl aber zweifellos und unabhängig 
5 An Kaiſers fee N Wir Quagelptodiene Wünſche, deren Beharrlichkeit und ehrliche Con 
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aber haben es amtlich nur mit der franzöſiſchen Resierung zu inden klar wäre an dieſer geographiſchen Stelle, unter 1 
thun. Ein ſolches Nebenelnandergehen bedingt eine wohlwol⸗ ſtänden berüdfichtigen könnten. So ungefähr hat eine Anzahl 
Er gegenſeitige Schonung der Intereſſen beider Völker. vertraulicher Beſprechungen in der Zwiſchenzeit gelautet. 
Welches find nun im großen Ganzen, obne den zufälligen So lag die Sache, als Frankreich durch die Ereigniſſe im 
Stoß vorübergehender Greignifje in 7 0 zu bringen, die Juli d. J. in die Lage kam, ſeine eigenen Wünſche mit einem 
Intereſſen Frankreichs in do auf Deut N Betrachten ungewoͤhnlich ſtarken Gewichte zu accentuiren. Ich brauche 
wir se sont ohne deutſches Borurtbeil; ſuchen wir uns auf Ihnen die Situation nicht zu schildern, fie ift bekannt genug, 
den franzöſiſchen Standpunkt zu ſetzen; es ſſt das die einzige und Niemand hat Preußen zumuthen wollen, zwei große eure’ 
Art, fremde Intereſſen mit Gerechtigkeit zu beurthellen, Es päiſche Kriege gleichzeitig zu führen, oder in dem Momente, 
bonn für Frankreich nicht erwünſcht fein, daß in Deutſchland wo es den einen führte und die Früchte deſſelben noch nicht 
elne Uebermacht eniſteht, wie fie ſich darſtellen würde, wenn geſichert hatte, feine Beziehung zu anderen Großmächten zu 
man ſich ge len unter öfterreichiicher Leitung geei⸗ compromittiren. 1 
nigt dächte, ein Reich von 75 Millionen, ein Oeſterreich bis In dieſer Lage der Dinge wurde Frankreich von Oeſterreich 
an den Rhein; ſelbſt ein Frankreich bis an den Rdein würde zum Vermittler der Streitigkeiten berufen, alſo vollkommen 
kein ausreichendes Gegengewicht bilden. Es iſt für ein Frank- legitim durch einen der ſtreitenden Theile berufen, feine Meinung 
reich, welches mit Deutſchlznd in Frieden leben will, ein Vor: geltend zu machen. Daß Frankreich die Erforverniſſe feiner 
heil, wenn Oeſterreich an dieſem Deutſchland nicht betbeiligt Politik berückſichtigte, kann ihm Niemand verdenken; darüber, 
ist, indem die öfterreichiichen Intereſſen mit den franzöſiſchen daß es fie mit Mäßigung geltend gemacht hat, ift es, glaube 
manniofach collidiren, ſei es in Italien, ſei es in dem Orient. ſch, für das Publikum noch zu früh, zu urtheilen, und ich 
AZ bwiſchen Frankreich und einem von Oeſterreich getrennten möchte Sie bitten, dies der Aggreciation der Regierung zu 
Peutſchland find dagegen die Berührungspunkte, die zu feind. überlaſſen. An uns trat die Frage heran, nicht ob wir es den 
en Beziebungen führen konnen, viel weniger zahlreich; und Wünſchen der Schleswig⸗Holſteiner entſprechend hielten, fen: 
daß Frankreich den Wunſch hegt, zum nächſten Nachbarn einen dern die, ob wir in der europäiſchen Sage, in der wir uns 
ſolchen zu haben, mit dem es Ausſicht hat, in Frieden zu le- vor Wien befanden, die Geſammtheit deſſen, was uns von 
ben, einen ſolchen, dem 35 oder 38 Millionen Franzoſen im Oeſterreich unter franzöſiſcher Vermittelung geboten wurde, 
defenſiven Kampfe vollſtändig gewachſen find, iſt ein natürli- annehmen oder ablehnen wollen. Die Materialien zur Ent⸗ 
ches Intereſſe, das kann man ibm nicht verargen. Ich glaube, ſchließung waren nicht eben in der wünſchenswerthen Vollſtän⸗ 
daß Frankreich, in richtiger Würdigung feiner Intereſſen we⸗ digkeit gegenwärtig; Detail⸗Verhandlungen unmöglich; unfere 
der zugeben konnte, daß die Preußiſche Macht, noch daß die Communicationen waren unterbrochen, die Telegramme brauch⸗ 
Oeſterreichiſche verſchwände. N ten drei, mitunter ſechs Tage, bevor fie aus den europäiſchen 
DR Welches find weiter die Intereſſen Frankreichs bei der Eu- Reſidenzen ins Hauptquartier gelangten, weil die Linien auf 
ropäiſchen Entwickelung, namentlich unter der jetzigen Dynaftie? dem Kriegsſchauplatz vielfach abgeſchnitten waren. Es war 
Es iſt die Berückſichtigung der Nationalitäten. Dieſem Syſtem alſo nur die allgemeine euxopäiſche Lage und die 2 augen⸗ 
entſprechend, hat Frankreich die däniſche Frage von Anfang an blickliche Stimmung als Motiv zur 8 r. Majeſtät 
„aufoetaßt, die Franzöſiſche Regierung hat ſchon auf der Lon⸗ des Königs zu nehmen. Wir hatten eine ſtarke Anlehnung an 
doner Conferenz und in der Zeit vor und nach ihr eine weni: der unerſchütterlichſten Vertragstreue Italiens, die ich nicht genug 
ger ſchroffe Stellung gegen die * DT Anſprüche Dänemark rühmen und deren Werth ich nicht hoch genug anſchlagen kann. 
gegenüber eingenommen, ſoweit dieſe Anſprüche mit der Idee Die italieniſche Regierung hat der Verſuchung, 25 durch 
der Nationalität zuſammenfielen. Die vollſtändige Durchfüh⸗ ein Geſchenk Oeſterreichs, des gemeinſchaftlichen Feindes, von 
rung des Nationalitäts⸗Prinzipes iſt bekanntlich auf der däni⸗ dem Bunde abziehen zu laſſen, mit großer Entſchiedenheit wider⸗ 
ſchen Grenze ganz unmöglich, weil die Nationalitäten fo ger ſtanden und wir knüpfen an dieſe Thatſache gegründete Hoff⸗ 
miſcht find, daß ſich nirgends eine Grenze, die fie vollftändig nungen auf die zukünftigen freundſchaftlichen und natürlichen 
von einander ſondert, ziehen läßt; aber es war das Prinzip Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien, aber ungeachtet 
im Großen, welches Frankreich vertreten hat, und welches es dieſer in der Diplomatie und auf dem Schlachtfelde werthvollen 
Frankreich möglich machte, den deutſchen Beſtrebungen nicht Bundesgenoſſenſchaften, entnehmen wir der Geſammtlage eie 
it der Schärfe gegenüber zu treten, wie es von andern Ueberzeugung, daß wir den Bogen nicht zu ſtraff pannen 
. Mächten geſchah. In der Binifihengeit iſt man in vertraulichen durften, daß es nicht — 7 5 ſei, durch Verwerfung von 
Beſprechungen mit Dänemark, mit andern Mächten häufig auf lg Menge die Geſammtheit des Errungenen wieder in Frage 
dieſe Frage zurückgekommen; wir haben niemals die Initiative zu ſtellen, und ihre Sicherſtellung vielleicht von weiteren emd⸗ 
dazu ergriffen, weil fie uns keine bequeme war. Ich bin ſtets paiſchen Complicationen abhängig zu machen. Cs iſt ſehr“ 
der Meinung geweſen, daß eine Bevölkerung, die wirklich in ſchwer, von Haufe aus zu überſehen und zu ermeſſen, wieweit , 
zweifellos und dauernd manifeſtirtem Willen nicht preußiſch eine Discuſſion angebotener Bedingungen führt, oft von Heinen 
oder nicht deutſch ſein will, die in zweifellos manifeſtirtem Ausgangspunkten zu ſchweren erenzen; ich habe felbit Sr. 
Willen 1 unmittelbar angrenzenden Nachbaxſtaate ihrer Majeſtät unumwunden dazu gerathen, wie die Vermittelungs⸗ 
Nationalität an 57 will, keine Stärkung der Macht bildet, vorſchläge vor uns gelegt wurden à prendre ou ä laisser, ein- 
von welcher ſie f zu trennen beftrebt iſt. Man kann zwin⸗ zuſchlagen und anzunehmen, und nicht wie ein verwegener 
gende Gründe haben, dennoch auf ihre Wünſche nicht einzu. Spieler das Ganze nochmals aufs Spiel zu ſetzen. Dieſen 
gehen, die Hinderniſſe können geographiſcher Natur ſein, die es Verhältniſſen, meine Herren! verdankt dieſe Klauſel in dem 
ünmöglich machen, ſolche Wünſche zu berückſichtigen. Es fragt äh, ihre Entſtehung. Die vage Faſſung, die fie erhalten 
ſich, ob und inwieweit dies hier zutrifft. Die Frage iſt eine hat, läßt uns eine gewiſſe Latitude der Ausführung; ich halte 
„ wir haben jederzeit bei ihrer Erörterung hinzugefügt, aber für nöthig anzuführen, daß, wenn wir auch der Amen⸗ Lg 
wir uns niemals dazu herbeilaſſen können, unfere mili⸗ dirung der Commiſſion nicht widerſprechen wir uns doch un⸗ 
e Sicherheitslinie durch irgend ein Arrangement zu com. moͤglich durch die Commiſſion und die Beſchlüſſe des Land. 
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tages von Verpflichtungen entbinden laſſen können, die wir 
eingegangen ſind, ſondern wir müſſen ſie halten, aber wir wer⸗ 
den ſie ſo zur Ausführung bringen, daß über die Abſtimmung, 
auf deren Grund wir verfahren, über deren Freiwilligkeit und 
Unabhängigkeit und über den definitiven Willen, der dadurch 
kundgegeben wird, kein Zweifel bleibt. 3 . 

ch weiß nicht, ob die Discuſſion weiter ſorg e wird, 
oder ob ein baldiger Schlußantrag bevorſteht. Sollte erſteres 
der Fall ſein, ſo möchte ich die Herren darum bitten, die Dis⸗ 
cuſſion in dieſem Momente doch nicht zur Ablagerung von 
mehr oder weniger feindſeligen Parteianſichten zu benutzen, 
ſondern in dieſem Angenblide den Blick nur nach Außen zu 
richten und die Nothwendigkeit im Auge zu behalten, daß wir 
Rücken an Rücken ſtehen und das Geſicht dem Auslande zu⸗ 
wenden müſſen, um gemeinſchaftlich unſere Intereſſen zu wahren. 
Es würde mir um ſo lieber ſein, als ich leider nicht im Stande 
bin, der Discuſſion bis zum Ende beizuwohnen, indem ich um 


dieſe Zeit nothwendig bei den Verhandlungen der Norddeut⸗ 
ſchen Bevollmächtigten werde zugegen ſein müſſen. 


Berlin, 20. Dechr. Nach den Angaben der „Pr.⸗Corr.“ 
betreffend die Aufgaben des norddeutſchen Bundes, wird ſich 
die Bundesgeſetzgebung erſtrecken auf Freizügigkeit, Nieder⸗ 
laſſungs⸗ und Gewerbeverhältniſſe, Auswanderung, Anlegung 
von Colonien, Zoll: und Handelsgeſetze, Münze, Maß, Ge: 
wicht, Papiergeld, Bankweſeu, Erfindungspatente, Schutz des 
geiſtigen Ei — des deutſchen Handels im Auslande, 
Schifffahrt, Conſularweſen, Eiſenbahnen, Fluß⸗ u. Waſſerzölle, 
Poſt⸗ u. Telegraphenweſen, Civilprozeßordnung, Concursver⸗ 
fahren, Handels⸗ u. Wechſelrecht. Neben den Bundes rath 
(Regierungsvertretung) kommt die Nationalvertretung mit glei⸗ 
chem Antheil. Preußen erhält die Bundesleitung im Ganzen. 
Die Bundesgewalt bat das Recht der Kriegserklärung, der 
Schließung von Verträgen und der Ernennung von Geſandten. 
Der König von Preußen iſt Oberbefehlshaber der geſammten 
Land⸗ und Seemacht und hat die Kriegsbereitſchaft anzuordnen. 
Kiel und Jahdebuſen werden Bundeskriegshäfen. . 

Das preußiſche Schiff „Vineta“ iſt am 6. October in Ho⸗ 
nolulu angekommen, nachdem daſſelbe am 2. September Callao 
verlaſſen hatte. 
Berlin, 22. Decbr. Eine Allerhöchſte Cabinetsordre ver⸗ 
fügt die Einführung der beiden erſten Theile des preußiſchen 
Strafgeſetzbuches vom 14. April 1851 nebſt Ergänzungsgeſetzen 
innerhalb des frankfurter Gebiete. 

Zufolge einer kürzlich erlaſſenen Allerhöchſten Cabinets⸗ 
ordre haben die ehemals kurheſſiſchen, naſſauiſchen und frank⸗ 
furter in Inactivität oder zur Dispoſilion ſtehenden Offiziere 
die entſprechende preußiſche Uniform mit den vorſchriſtsmäßi⸗ 
gen Abzeichen für Verabſchiedete ꝛc. anzulegen. 

0 V. der nächſten Zeit wird, wie die „N. Pr. Z.“ hört, mit 
der Vereidung der Beamten und Geiſtlichen in Hannover vor⸗ 
gegangen werden. RT 

Es iſt intereſſant, das Wachſen des brandenburgiſch⸗preußi⸗ 
de „ unter ſeinen Herrſchern zu beobachten. Der⸗ 
elbe hatte 

unter der Regierung im Jahre Q.⸗Meil. Einwohner. 
1440 535 2 


riedrich Ill., 
riedrich li, 1471 720 ? 
Ibrecht “ 1486 767 
Johann 1499 660 312,500 
Joachim 1. 1535 692 329,300 
Joachim II. 4 1571 692 342,000 
hann Georg 1598 715 352,000 
Joachim Friedrich 1608 715 355,400 
Johann Sigismund . . 1619 1476 „100 


r hohe Preiſe erzie 
worden, jo daß der Geſammterlös ſich faſt auf 100000 Thlr. 
beläuft. — Ein Bürger von Osnabrück iſt hier als Got e⸗ 
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Georg Mi m PIE 5 640 1464 1 300 2 A) 
jedi ilhem. . . 1688 2013 1,5000 F 

R 1713 2052 1,550,000 

iedrich Wilhelm J.. . 1740 2171 2,340, je) 
Friedrich II., der Große, 1786 3544 5,430,000 2 
riedrich Wilhelm II. . . 1797 5551 8,700,000 U 
riedrich Wilhelm II, . 1806 6174 10,776,000 1 
dto. 1807 2869 5,040, "zZ 

dio. 1816 5086 10,402,631 9 

ee, e e e, 

iedri ilhelm IV. 0 
Ben 1866 6395 23,590,543 1 


Wilhelm l. 
Durch den Erwerb von Schleswig⸗Holſtein 7 Naſſau, 
Heſſen und Frankfurt a. M. und einzelne Diftricte von Bayern 
(ca. 10 Q.⸗Meilen) und Heſſen (ca. 19 QJ.⸗Meilen) gewann 
Preußen ca. 1309 Q.⸗Meiſen mit 4,285,700 Einwohnern, wo⸗ 
durch es feiner Große nach der ſiebente, feiner Einwohnerzahl 
nach der fünfte Staat in der europäiſchen Staatengruppe wird. 
— Im Anfange dieſes Nd lebten ihrer Nationalität na 
in Preußen 2,504,000 Nichtdeutſche, wozu jetzt 8 etwa 
130,000 Dänen in Nord⸗Schleswig kommen. Der 
nach eingetheilt zählen wir jept pCt. Evangelifche, etwa 
32 pt. Kalholiken; der Reſt beſteht aus Iſraeliten und An⸗ 
dersgläubigen. , 

erlin, 23. Dechr. Der „Staatsanzeiger“ enthält das 
Geſetz vom 22. December c., betreffend die Feſtſtellung des 


Staatshaushalts⸗Etats für das Jahr gt Durch dieſes Ges 


ſetz wird die Einnahme auf 168,929873 Thlr. und die Aus⸗ 
abe auf 168,929873 Thlr., nämlich auf 153,634858 Thlr. an 
are rn auf 5 ga an einmaligen und 
außerordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. 

bac der „Nd. A. 3.” werden Naſſau, Frankfurt a. M. 
und die oberheſſiſchen und bairifchen Provinzen nicht eine 
eigene Provinz bilden, ſondern der Provinz Kurheſſen beige⸗ 


fügt werden. 5 
Se. Majeſtät der König haben geſtern den Deputationen 
aus Aurich und Emden Audienzen ertheilt. 
Bremerhafen, 17. Decbr. Gleich bei der Ankunft des 
Extrazuges wurde derſelbe von preußiſchem Militär umſtellt 
und ale Paſſagiere revidirt, weil Verdacht vorhanden war, 
daß fie ſich auf dem Dampfſchiff „Hanſa“ einſchiffen wollten 
um ſich der Militärpflicht zu entziehen. Auch das Schiff 
wurde beſetzt. Es wurden 89 Mann verhaftet, von denen 44 
im Gefangenhauſe und 45 im Fort Wilhelm untergebracht 
wurden, Einige find bereits wieder in Freiheit geient worden 
und haben die Reiſe mit der „Hanſa“ antreten können. 
Hannover, 17. Decbr. Ein vor einigen . bier in 
einem öffentlichen Lokale wegen Beleidigung preußiſcher Of 
15 in Haft genommener Schreiber iſt nach u fenden 
inden gebracht worden. — Die 1 e von Pferden, 
Maulthieren und Wagen aus den königlichen Marſtä a 
vorgeſtern beendet und durchſchnittlich ſch t 
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; worden, weil er die Furcht vor der, Militär: 
pflicht zu Schwindeleien im eigenen Nutzen ausgebeutet hat. 
Hannover, 20. Deebr. Der Generalgouverneur hat ein 
Bekanntmachung erlaſſen, in welcher die Grundſätze, nach 
denen bei dem Uebertritt der hannöverſchen Offiziere in die 
preußiſche Armee verfahren werden ſoll, dargelegt werden. 
Die den Uebertritt nachſuchenden Offiziere behalten ihre 
Charge nach ihrem Patent, werden aber nicht günſtiger pla⸗ 
eirt, als die preußiſchen Offiziere mit gleichem Halen 
enſionirt werden wollenden und den Eid leiſtenden Offiziere 
önnen, ſofern fie nicht Invaliden find, zur Disposition ge 
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ubiſchen 
le a ano eglement, je nachdem der Penſionsſatz 
ſich günſtiger ge Die inacliven, den Eid nicht leiſten⸗ 
den Offiziere we nach hannöverſchem Reglement penſio⸗ 
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nirt. Die in der hannöverſchen Armee bis zur Belisergrei- 
fun des Landes vertheilten hannöverſchen Orden dürfen 
weitergetragen werden. Die Friſt für die Anmeldung der 
Offiziere zum preußiſchen Dienſt wird bis zum 15. Januar k. 
J. verlängert. Wer ſich bis dahin nicht erklärt hat, von dem 
wird angenommen, daß er weder Auſtellung noch Penſio⸗ 
nirung wünſcht. 
Frankfurt a M., 18. Deebr. Freiherr Anſelm Salomon 
v. Rothſchild in Wien hat nun die mit feinen drei Söhnen 
und einer Tochter nachgeſuchte Entlaſſung aus dem preußi⸗ 
ſchen Staatsverbande und aus dem frankfurter Bürgerver⸗ 
bande erhalten. f { 
rankfurt a. M., 21. Decbr. Das „Frkf. J.“ publicirt 
die Allerhochſte Verordnung vom 12. December c., betreffend 
die Einführung der beiden erſten Theile des Strafgeſetzbuches 
flür die preußiſchen Staaten, und des Geſetzes vom 25. April 
183853, betreffend die Competenz des Kammergerichts zur Unter: 
ſuchung und Entſcheidung wegen der Staats verbrechen und das 
dabei zu beobachtende Verfahren, in das Gebiet der ehemaligen 
freien Stadt Frankfurt. — Die Arbeiten wegen Trennung des 
Staats- und Stadt: oder Bürgeroermögens ſind in vollem 
Gange und der Abſchluß bald zu erwarten. Auch der Wunſch 
auf Errichtung einer Bürgervertretung ift feiner Erfüllung 
nahe. Der Senat und die beiden Bürgermeister werden bis 
zur definitiven Regelung der communalen Verhältniſſe die 
Geſchafte commiſſariſch fortführen. 


. Sachſen. 

Dresden, 19. Dechr. Fr der zweiten Kammer wurde 
N Mill die Berathung des Geſetzes über die Erfüllung der 
eat beendigt und der Geſetzentwurf mit den beſchloſ⸗ 
ſenen Abänderungen und Zuſätzen einſtimmig angenommen. 
15 Großherzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, 22. Decbr. Staatsminiſter v. Dalwigk er: 
öffnete die Ständeverſammlung und ſprach dabei die Hoffnung 
aus, Deutſchland werde zu neuer Einheit und Größe erſtehen, 

welches Ziel auch die Regierung anſtrebe. Der Staats miniſter 
bedauert die Unterbrechung der freundſchaftlichen Beziehungen 
7 Preußen und den Ausſchluß des linksmainiſchen Deuiſch⸗ 
and vom Nordbunde. Der Finanzminiſter verſichert, daß keine 
Steuererhöhung eintreten werde. 


Oeſter reich. 


| Wien, 21. Deebr. Der Miniſter v. Beuſt hat ſich nach 
Peſth begeben. Er wurde dort vom Bürgermeiſter und Stadt⸗ 

hauptmann begrüßt. Der Miniſter gab den Herren Verſiche⸗ 
kungen ſeiner Sympathien für Ungarn und erklärte, er ſei 
gekommen, um die ungariſchen Verhältniſſe kennen zu lernen. 
’ Auch berührte er in der Unterredung die Eventualität, daß 
demnächſt ein ungariſches Minifterium ernannt werden dürfte. 
Im Laufe des Tages machte der Miniſter den Parteihäuptern 
des Landtages einen Beſuch. — In Croaien find Bauern: 
unruhen in größerem Umfange vorgekommen. Auf den Gü⸗ 
tern des Grafen Schlippenbach verweigerten die Inſaſſen auf 
Grund der ihnen angeblich vom Ban Jellacic verliehenen 
seien di gablung der Abgaben an die Gutsherrſchaft, 
mußte Militärgewalt gegen diejelben aufgeboten werden. 
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Wien, 22. Decbr. Man ſagt, daß am Neuſahrstage en 
kaiſerliches Patent erſcheinen werde, auf Grund deſſen eine 


Verfaſſungsfrage theilzunehmen haben würde, einberufen wer: 
den ſolle. — In Innsbruck mußte die 3 der Ma: 
jeſtätsadreſſe zweimal unterbleiben, weil ſich die meiſten libera⸗ 
len Mitglieder des Landtags entfernten und die Verſammlung 
dadurch beſchlußunfähig würde. In Folge deſſen erklärte der 
Landeshauptmann die Seſſion dieſer Landtagsperiode für ge⸗ 
ſchloſſen. — Das Wiener Cabinet hat zwar auf Anſuchen der 
ſerbiſchen Regierung wegen Räumung der ſerbiſchen Feſtungen 
durch die türkiſchen Truppen die Vermittelung in Konſtanti 
nopel übernommen, jedoch nicht unterlaſſen, in Belgrad zur 


Art conftituirender V ahnen welche an der Löſung dei 


Mäßigung und Achtung der Verträge zu mahnen. 4 


Frankreich. 


Paxis, 20. Deebr. Der „Moniteur“ bringt den Bericht 
über die arg des Reiches. den Ausgaben des 
außerordenklichen Budgets figurtren 15 Millionen für neue 
Bewaffnung der Armee. Der Bericht ſagt: die Armee⸗Orga⸗ 
niſation habe lediglich in der Nothwendigkeit ihren Urſprung, 
die Kräfte Frankreichs mit der Stellung, welche daſſelbe in 
Europa einnimmt, in Verhältniß zu ſetzen; das Land werde 
darin ein neues Pfand der Sicherheit und des Friedens für 
die Zukunft finden. — Der officiöſe „Conſtitutionel“ ſagt: 
die neue Armeereform trage zum Wiederwachrufen des mili⸗ 
täriſchen Geiſtes in Frankreich bei und dieſe dürfe man nicht 
erſticken, ſonſt ſei es um die Größe des Landes geſchehen. 
Paris, 21. Dechr. Die Tochter, von welcher die Gemah⸗ 
lin des Prinzen Napoleon, Prinzeſſin Clotilde, geſtern entbun⸗ 
den worden iſt, hat vorläufig den Namen Marie erhalten. — 
Nach Berichten aus Mexiko ſetzt das franzöſiſche Expeditions⸗ 
corps ſeine Concentrationsbewegungen fort, ohne dabei auf 
ernſtliche Schwierigkeiten zu ſtoßen. In Frankreich nehmen die 
zur Rückholung dieſer Truppen nothwendigen Vorbereitungen 
in großartigem Maßſtabe ihren Fortgang. Ein großes Trans⸗ 
portſchiff iſt bereits nach Veracruz unterweges und andere 

rzeuge werden ihm ohne Verzug folgen. Das zur Abho⸗ 
ung der 55 beſtimmte Geſchwader wird bald beiſammen 
ſein und alle Maßregeln ſind getroffen, damit die Räumung 
Mexikos in Maſſe in kurzer Friſt bewerkſtelligt werden kann. 


Italien. 


Rom, 18. Decbr. In Rom berrſcht noch immer unge 
ſtörte Ruhe. Man ſchreibt dies den Mahnungen des Natio- 
nalcomites zu, da man die in Rom concentrirten päpſtlichen 
Truppen für unzureichend zur Niederhaltung der mehr als 

900 Köpfe zählenden Bevölkerung erachtet. Die italieniſche 
Regierung ſucht übrigens mit allen Mitteln dem Zuſtrömen 
auswärtiger verdächtiger Elemente nach Rom zu ſteuern und 
hat zu dieſem Zweck das ganze päpſtliche Gebiet mit einem 
dichten Militärcordon umzogen, zu welchem noch being he lag. 
lich Verſtärkungen ſtoßen. 2 

Florenz, 18. Decbr. Man glaubt, daß Italien von Der 
türkiſchen Regierung Genugthuung fordern werde, weil die 
Türken am 8. December in den candiotiſchen Gewäſſern einen 
italienifhen Poſtdampfer angegriffen haben, auf welchem ſie 
Freiwillige für Unterſtützung des Aufſtandes vermutheten. 


Spanien 


Madrid, 21. Dechr. Zwei ſpaniſche Fregatten haben die 
Inſel Cuba verlaſſen, um die Republik Honduras zur Neutra: 
lität zu zwingen. N 
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Pulverkammer ſoll über 60 Fäſſer Pulver entha 


beauftragt, über die 
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Großbritannien und Irland, nach derſelben Regel verfahren werden. — Meritaniihen Be: 
London, 20. Dechr. In Dublin wurden 9 Büchfen nebſt ee naar nee N 


Bajonetten und eine Anzahl Patronen und Kugelformen, und 
an einer andern Stelle eine Quantität Schießpulver, Kugeln 
und Zündhütchen nebft einer Fenier⸗Uniformmütze gefunden. 
Das Schloß in Dublin wird mit ſtarker Verpalliſadirung um⸗ 


geben, die 5 mit ſtarken Eiſenplatten beſchlagen 


und mit Schießſcharten verſehen. Auch in Cork üt das Fort 
Elifabeth in Vertheidigungsſtand gefcht worden. Das Küſten⸗ 
geſchwader iſt um eine Panzerfregatte verſtärkt worden. Auf 
dem Güterbahnhofe wurde eine Kiſte mit 15 Büchſen, Säbeln 
und 1100 Patronen mit Beſchlag 1 Eine nach Limeritk 
adreſſirte Sendung von Waffen und Munition fiel ebenfalls 
in die Hände der Behörden. In Nottingham wurde ein irlän⸗ 
diſcher Commis verhaftet, von dem es heißt, daß er 8 junge 
Leute für die feniſche Sache in Eid und Pflicht genommen 
habe. — Erzbiſchof Manning legte geſtern in Kilburn den 
Grundſtein zu einer neuen großen ka- holiſchen Kirche. Bei 
derſelben wird ein Prieſterſeminar für die auswärtige Miſſion 
zur Aufnahme von 50 Schülern errichtet werden. 


en 


Konſtantinopel, 8. Deebr. Der Admiral Muſtapha 
Paſcha iſt nach Candia abgegangen. Er ſoll die größeren 
Schiffe von dort eg und nur einige Schnelldampfer 
zur Aufrechthaltung der Blokade zurücklaſſen. — Eine grie⸗ 
chiſche und eine franzöſiſche Zeitung in Konſtantinopel wurden 
auf einen Monat ſuspendirt und zwei griechiſche Schiffe mit 
Geldſtrafen belegt, weil ſie der Regierung unangenehme Nach⸗ 
richten über Candia gebracht hatten. — Das Kloſter Arkadi 
auf Candia, eins der ſchönſten und reichſten in der Levante, 
beſtand ſchon ſeit 800 Jahren; es hatte eine koſtbare Biblio⸗ 
thek mit Manuſeripten und ſelg werthvollen Documenten aus 
der byzantiniſchen Zeit. Alles it in die Luft Rin haz Die 

ten haben. 

Konſtantinopel, 21. Decbr. Das Blokadegeſchwader 
in den Gewäſſern von Candia wird verſtärkt. Bei Selinos 
fanden fortgeſetzte Kämpfe ſtatt. Ein Verſuch der candiotiſchen 
Geſandten, die Feſtung Kiſſamos zu nehmen, i Koro⸗ 
neus und Zimbrakakis bewirkten ihre Veteinigung. Muſtapha 
Paſcha concentrirt ſeine Truppen. Die ägyptiſchen Truppen 
ſollen ſehr entmuthigt ſein — Eine Brigade türkiſcher Trup⸗ 
pen iſt aus Monaſtir nach Albanien abgegangen. 


Amerika. 

Newyork, 4. Decbr. Der Präſident Johnſon erachtet 
eine diplomatische a a Vereinigten Staaten in 
en für nöthig, da Ereigniſſe im Oſten Europas die 
politiſchen und commerciellen Intereſſen Nordamerikas affi⸗ 


ciren konnten. 


Newyork, 13. Deebr. Das Repräſentantenhaus hat eine 
Bill angenommen, durch welche die Repräſentanten derjenigen 
Staaten, die von dem gegenwärtigen Congreß nicht anerkannt 
vom nächſten Congreß ausgeſchloſſen werden. 

Mexiko. Diaz, einer der bedeutendſten mexikaniſchen de 
ſurgentenchefs, hat ſofort, nachdem er Dajaca von den Kaiſer⸗ 
lichen zurückerobert, eine Proklamation erlaſſen, worin er unter 
Androhung der ſchwerſten Strafen den Bewohnern der unter 
ihm ſtehenden Provinz einſchärft, das Leben und Eigenthum 
der dort angeſeſſenen Franzoſen zu reſpectiren. Eine aus 
Mexikanern und Franzoſen zuſammengeſetzte Commiſſion iſt 
Pictefte usführung dieſes Befehls di 

daß dieſer Befehl von Juarez ſelbſt 


laubt, 
wachen. Man glau daß alle von ihm abhängigen Chefs 


ausgegangen iſt und 


11 


a Jermiſchte Kach richten 
— Der Schullehrer in Jeſchkendorf bei Sagan, welcher 
feinen Codegen in ERCH, beſucht und in 1 25 
ſich wieder auf den Heimweg begeben hatte, wur folgen⸗ 
den Morgen als Leiche in einem Sumpfe gefunden. Wahr: 
ſcheinlich war er, durch ein entferntes Licht getäuſcht, in den 
Sumpf gerathen. Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe 
und mehrere Kinder. 3 e a 
— In der Victoriagrube bei Waldenburg ſind am 11. De⸗ 
ch ſchlagende Wetten 


cember ein Steiger und zwei Bergleute 
8 PER, 
— Am 15. December früh 3%, Uhr explodirte eine glück 
licherweiſe allein fahrende Lokomotive bei Potsdam. Die Lo- 
fomotive wurde gänzlich zertrümmert, der Heizer getödtet und 
der Maſchiniſt lebensgefährlich verwundet. Obgleich die Stücke 
der Lokomotive weit umhergeſchleudert wurden, blieben doch 
die wenige Schritte davon entfernten nwärter, welche die 
Schlagbäume geſchloſſen hatten, unverſehrt und kamen mit 
dem bloßen Schrecken davon. lleber die } 
iſt noch nichts auverläjfiges befannt geworben, 
— In Leipzig ſollte der Schneidergeſelle Künſchner, der 
am 3. November v. J. den Kaufmann Markert in ſeinem 


Laden ermordet hatte, am 18. December d. J. hingerichtet 


werden. Schon lag derſelbe unter dem Fallbeil, als der 
„Halt!“ erſcholl und der Ven bach dr das oe 
vorlas, welches die Aufihiebung der Execution anbefahl. 
Der Delinquent wurde von dem Brett losgeſchnallt uns ins 
Gefängniß zurückgeführt. . 

— Ein neuer Handelsartikel beſteht aus Hobelſpänen, 
deren man ſich jetzt in Amerika faſt allgemein zur Füllung 
von Matratzen und zur Auspolſterung der Möbel bedient. 
Durch eine einfache und ſehr Knnzei) conſtruirte Maſchine 
wird das Holz in Fäden von der Länge und Dicke eines Roß⸗ 
haares geſchlizt. Man nimmt dazu vorzüglich Ahorn, Aspen 
und andere wohlfeile Hölzer, welche einen leichten Geruch 
haben und zur Abhaltung der 5 beitragen“ Die mit 
dieſen feinen Holzfäden ausgepolſterten Matraßen und Möbel 
find viel weicher und elaſtiſcher als von Seearas, kommen 


wohlfeiler zu ſtehen, als von jedem andern Material und ſind 


no 7 . FR 

„— Die Mormonen⸗Colonie am Salzſee hat durch den Tod 
er Biſchofs Schmit einen herben Verben erlitten. Der 
ehrwürdige Herr war erſt 37 Jahre alt geworden und hinter⸗ 
läßt 11 Seen und 44 kleine Kinder. Dies iſt nur eine ge⸗ 
Fe ee a 0e Br ae 

righam Young, welcher kürzli e e Che 
hat und ein glücklicher Vater 5 623 Kindern iſt. geſchloſſen 


Der Strandräuber von Agerslev. 75 
2 1 


Originalnovelle von Theodor Berthold. 3 


. Schluß. 
„Ich liebte Euch,“ antwortete Maren, 
e an, da ich Euch erblickte; 
ei dem Gedanken zu verweilen, da 
Mädchen an Eure Seite erheben w 
Ihr mich ſo unendli f 
orten minder ung 


lache der Explosion 


rer Nacht 


erſtarken fühl ei —＋ Feinde kühn entgegen 
3 aber un üm keinen Anlaß zu feinen 
böſen und heim ten geben. Dir kann ein ſolcher 
Be Er anne 

; y wußte, eins der Bremer Handels 
ä ie deten Capitain in dieſen 20 
ige „ Ich ſchrieb hin; der Capitain iſt 
nehmen t. Schon morgen wird es geſchehen. 
den gegen Abend mit der Ebbe heimlich einen 
ip für. den ich eine kun wi Dia ende n 
zu dem 


* 2s — 21 ſchonen 
lan Hi wird, wo der en des Prieſters 
Du in 6 onen Haufe woh⸗ 
uen; meine gute Saeſte arie wird Dir in den ein⸗ 
. Stunden, wo ich als 
eine treue Gefährtin fein. Was ſagſt Du, liebe Maren?“ 
„Vie 15 ich Deinen Plänen Etwas entgegenſetzen? 
Din klug, fo ease * Es ift gut fo, wie Du 
es It Nen Maren folgt Dir.“ 
Und die jungen Lei Eden, Hand in Hand ver⸗ 
(ung lungen und Auge in Auge verſenkt, von ihrer Liebe und 
70 0 1 „ und vor a ihres Geiſtes entfaltete 
Da des Lebens, wie nur die Liebe es ſich aus⸗ 
* kann, und ihre Herzen durchzitterte eine Glüchſelig⸗ 
kei, vie n nur die ar fe, geben kann. 


* 


85 Die Sine des ao von der einſamen Nordſee⸗ 
kuſte rückte für die beiden Liebenden heran. Bereits am 


Nachmittag hatte ſich das ehnlich erwartete Segel am Ho- 
rizonte gezeigt; das Schiff, dem es angehörte, war näher 
und näher ge ommen ar Hatte r en Abend in nicht allzu 
weiter von der nfer geworfen. Stein⸗ 
beck erkannte es bund ein Fernroße als das von ihm er⸗ 
ae 


ven ib der. unge Capitain hatten der alten Ide 

ie A enabänbniß und ihren Iran mitgetheilt. In die 
lichtberaubten Augen der alten Frau waren Thränen ge ge 
‚teten, wel 7 N die gefurchten Wangen 5 

abrannen. dar Erste die Hände Maren's ergriffen und 

* war ſtumm men und Schmerz. Sie wollte Ma⸗ 


* Fe SEE en. Aber das Alter hatte ihren Geiſt 


ig am als daß ſie lange hätte 


— ——y—ͤ— 


N 5 9 55 N drei Vage ke 


apitatm auf dem Meere bin, 


ai 


m 0 1 — 2 . 9 
ar j — 2466 — a . 
Er ute ec, im b nee eh wi Wide 2 Gott j Sad, in l 
„Er es, 5 an n Können. Gott ſegne „ meine ö 
ee 8 . vo Euch € age glüdt 
mung ni 3 — e haben Bas 10 möge mir 15 1 meiner Schweſter Kind, eine 8 — a 
kich haßt er, fe * feurige Teel. Tochter fein, wie Du es warſt, meine Maren“ 65 
um ſo mehr; 25 er il Du jenem ‚Dann hatte Maren ihre wenigen Habseligkeiten zuſam⸗ h 
Anſchlage, den er i egen mein mengepackt, einige Wäſche und das kleine goldene Kreuz, 
ſo gegen } — hm Deine welches ihre Mutter am Tage der Hochzeit getra — 
‚haft. Erfährt er, df Du — 5 eſchenkt, welges jetzt das einzigſte Erbtheil des Kindes der Ar 
Beide zu verderben f ſu * * thuen muth war. N 
ih, diefes fie u verlaſſen; nicht als ob ich Es war zehn Uhr Nachts Die alte Ide hatte Er 
te, eitdem ich meinen Arm wieder wollen, aber der Schlaf hatte ihre müden — — 3 


Sie war in dem alten — — eingeſchlafen. 
kniete vor ihr nieder. Der Schmerz des dee 17 
durch ihr junges unerfahrenes Herz, und oe e vr 
Thränen aus den traurig ſchönen ugen. ie ohn 
Hände der Alten und bedeckte ſie mit in er 
wachte halb aus ihren Träumen; fie legte die Hände 9 
Maren's Haupt und ſegnete ed. Die bittende Stimm 
Guſtav's riß Maren endlich los und ſie verließ die kleine 
Hütte — für immer. 1 
„Wir müſſen eilen,“ ſagte Steinbeck. „Die Ebbe iſt 
feit einiger Zeit eingetreten; ein heftiger Wind aus Nord⸗ 
weſten treibt die Wellen höber als gewöhnlich, und zwar 
wieder zum Lande zurück. Wir werden all' unſere Kraft 
beim Rudern bedürfen. Ich habe den Nachen bereite ins 
Waſſer gezogen und die Ruder eingelegt. Welch“ ein ſchö⸗ 
nes Mondlicht uns leuchtet, es iſt wahrhaft blendend. — 
Sieh dort in der Ferne das Schiff meines Freundes, wel⸗ 
ches uns aufnehmen wird.“ 
Maren wandte ihre Augen hin, 5 
„Gott ſtehe uns in dieſer Nacht bei,“ ſagte fie unwill⸗ 
kürlich, als ſie das unter den Stößen des Windes mr 
mende und rauſchende Meer ſah. 4 
„Er wird uns beiſtehen,“ antwortete Steinbeck, „nur 
Muth. Wir haben nur eine kleine Strecke zurüdzul * 10 
Sie waren zum Ufer gelangt und beſtiegen den 
Als wäre das Meer mit ihnen im Bunde, glättete es 0 f 
für einige Augenblicke, fo daß fie bald das offene Waſſer 
gewonnen hatten. Ihre Hoffnung ſtieg. Maren's kundige 
Hand führte das Steuer, während Steinbeck mit Anftren- 
gung aller Kräfte ruderte. Zuweilen unterhielten ſich die 
Liebenden in abgebrochenen Sätzen. y 
„Sobald fie uns auf dem Schiffe bemerken, Werben Men” 
uns einen Nahen entgegen ſchicken.“ 2 
„Soll ich Dich ablöſen? Du wirſt wüde.“ hr 
„Danke Maren. Es wird mir ganz leicht.“ 3 
Doch als ob ſich das Meer nur zu einem neuen N 5 
ruhr geſammelt hätte, brachen die Wogen nach kurzer Ru 
mit neuer Gewalt hervor und ſtürmten gegen die Se 7.5 5 
wände des zerbrechlichen Fahrzeuges. Schon el⸗ A 
nige Wogen in Schaum zerfprigend über die Be 
ner wagte den andern auf die Gefahr auger gu 
520 ner Ft bon 1 5 zu — f 3 
olken hatten ſich, wie durch Zauber orgerufen, f 
lich am Himmel geſammelt und 1 Sturme ger 
trieben, über die Fahrenden hin. Sie verhüllten oft lange 


1 


e 


Der Ma 


Erſte Beilage zu Nr. 


das tobende Meer, als wollte er mitleidlos den Beiden 
die ganze Gefahr ihrer ſchrecklichen Lage enthüllen. 

Doch ſieh! Ein Nachen ſchwankt heran. Ein Matroſe 
ſteuert mit kühner und mächtiger Hand ihn durch die to⸗ 
ſenden Fluthen. Ein Strahl der Hoffnung zuckt durch die 
geängfligten Herzen. Der Mann im Nahen muß die Bei⸗ 
den bemerkt haben; er rudert auf ſie zu. Sie rufen. Er 
iſt nur noch wenige Ellen von ihnen entfernt. Er kommt 
näher. Er reicht ihnen ein Rader zu. Die Nachen liegen 
an einander und eine hohe Geſtalt ſpringt aus dem ret⸗ 
tenden Fahrzeug in das der beiden Liebenden. Ein heller 
Mondſtrahl, der plötzlich durch's Dunkel der Wolken bricht, 
beleuchtet die Züge des Fremden. O Gott! Es iſt der 
1 Morten Chränſen, der vor den beiden Lieben⸗ 
den ſteht 

Kein Wort entfloh ſeinen eee e Lippen. 
Er zog einen Dolch aus ſeinem Gürtel. Steinbeck, der 
eine leide Waffe bei ſich trug, war ſchon bereit. 

Der Kampf begann. Der Kahn, welcher nicht mehr 
regiert wurde, bot ſeine Querſeite den Fluthen, und drohte 
bei jedem neuen Anprall der Wogen Schiffbruch zu leiden. 

Die Stöße, welche er erhielt, waren ſo heftig, daß die 
beiden Gegner ſich nur mit Mühe aufrecht halten konnten. 
Sie wankten, fie fielen; aber fe ließen vom Kampfe nicht 
ab. Tiefe Dunkelheit bedeckte das Meer und nur Sekun⸗ 
den beleuchtete ein irrer Mondſtrahl den ſtummen, erbit⸗ 
terten und furchtbaren Kampf inmitten der entfeſſelten 
Elemente. 

Maren war von Schrecken überwältigt in Ohnmacht 
geſunken, und lag auf dem Boden des Schiffes. 

„Entjage ihr!“ ſchrie Morten, welcher feinen Dolch 

ckte, um ihn in die Bruſt feines Gegners zu bohren. 

„Nimmer. 
zu ſein.“ 5 

Morten erhob ſeinen Arm, um den tödtlichen Stoß zu 
vollziehen. Aber in dieſem Augenblicke ſtieß das Schiff 
mit furchtbarer Gewalt auf eine Sandbank. Es löſte ſich 
in ſeinen Fugen und die Trümmer wurden von den Wel⸗ 
len fortgerifien. Nur der Maſt mit feinen Tauen blieb 
über dem Waſſer. Morten ſchwang ſich auf den Balken. 
Steinbeck hielt mit einem Arme Maren über dem Waſſer 
und klammerte ſich mit dem andern an den Tauen feſt. 

Das junge Mädchen hatte bei dem furchtbaren Stoße 
ihr Bewußtſein wieder erlangt. 

Die Lage der drei Schiffbrüchigen war verzweifelnd. 

ni konnte unmöglich alle Drei tragen. Morten 


103 u. 104 des Boten aus d 
ze 29. December 1866. f 


Ich ſchwur der Ihre, und ſie die Meine 


em Riesengebirge. 


ſuchte mit der einen Hand ſeinen Dolch im Gürtel; Stein, 
beck hatte dem feinen fahren laſſen. Zudem hatte er feine 


ände nicht 
Fegg ele ſchrie Chränſen. 


„Entſage ihr!“ 
„Nimmermehr!“ N 
Und Steinbeck fühlte den tödtlichen Stahl in der Bruſt. 

Seine Hand ließ das Tau fahren, an welcher er ſich an⸗ 

eklammert hatte, und er verſchwand mit Maren, welche 
ein anderer Arm krampfhaft umſchloß, unter den Wogen. 

Ein furchtbarer Todesſchrei gellte durch die Nacht. Noch 

einmal tauchte ein dunkles Gewand und ein Arm über 

den Fluthen auf — dann wurde Nichts mehr geſehen, 

Nichts mehr vernommen. ü rl 
Morten Chränſen, fo erzählt die Sage, gewann die 

Küſte wieder. Aber ſchon hatte die Fluth — es war die 

in der Geſchichte dieſer Nordſeeküſte fo furchtbare Nacht 

des dritten Februar 1825 — die Dämme des Feſtlands 

durchbrochen und hatten ſich die Wogen mit zügellofer 

Willkür über daſſelbe ergoſſen. Die Bewohner von Agers⸗ 

lev hatten ihre Hütten und all' ihr armes Hab und Gut 

zurüdgelaffen und harrten nun auf einer der höher gele⸗ 

genen Stellen des Landes der Entſcheidung des fehredli- 
chen Sturmes. Morten konnte nicht mehr zu ihnen ge⸗ 
langen. Seine Hütte ſtand noch. Halb ſchwimmend, halb 
watend arbeitete er ſich hin. Todesmatt wankte er die 

Stiegen hinauf und ſuchte auf dem Boden Schutz. Unter 

ihm dehnten ſich die Wogen zu Berg und Thal und das 

Meer ſandte in immer neuen langen Wellenzügen ſeine 

volle Gewalt gegen Mortens Hütte. Die Wände, welche 

nur eine Zeitlang zitternd widerſtanden, gaben nach. Bei 
den unausgeſetzten Angriffen der Fluth bricht ein Stück 

nach dem andern ab und ſchießt hinunter. Das Meer 
faßt die entblößten Pfoſten und rüttelt ſie. Mit furcht⸗ 
barem Uebermuth toben ſchon die Wogen unter dem Fuße 
boden des Daches. Welche Gedanken mögen das Herz 
des ſchrecklichen Mannes durchzucken, der noch vor einer 

Stunde ſeine Hand in Blut getaucht und den Tod zweier 

Menſchen auf ſich geladen? Sein Antlitz iſt entfetzenbleich, 

ſeine Haare ſträuben ſich; aber er hält ſich kühn und 

trotzig aufrecht. 
Die Bretter unter feinen Füßen werden von der drän⸗ 
enden Fluth gehoben. Aus en quellen die Waſſer. 

Schon ſpielen ſie um des Verlaſſenen Füße. Seine Au⸗ 

en traten aus ihren Höhlen; iſt es ein Fluch, den feine 
bleichen 1 5 murmeln, oder das Stammeln eines ſchuld⸗ 


beladenen H 
die zerriſſenen Wolken. Da kracht ein Balken; der Dada 
boden ſenkt ſich nach einer Seite. Ein neuer Fluthen⸗ 
ſchwall ſtürmt heran. Noch eine ſchreckliche Minute — und 
das Dach ſtürzt, die Wogen reißen Trümmer und Balken 
in ihren Sttudel hinab, und Morton Chränſen hat in den 
Fluthen ſein Grab gefunden. N 


* N * 4 
Wenn jetzt der Wanderer das Nordſeegeſtade zwiſchen 
Lemvig und dem Niſſum⸗Fjord beſucht enge den Silke 725 


ewiſſens? Ein irrer Mondſtrahl zuckt durch 5 


| 
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recht viel Vertrauen einflößt, mag es wohl Sich r, daß 

e ihn in ihre armen Hütten führen, ihm ein Glas Brannt⸗ 

ein vorſetzen und ihm von den Stürmen, die ihre Küſte 
ſchon fo oft und ſchwer heimgeſucht, erzählen. Dann ge- 
hen fie auch mit ihm hinaus in den kleinen Garten, deſſen 
einziger Schmuck- die violette Kartoffelblüthe und der duf⸗ 
tende Thymian und zeigen ihm von da die Stätte, wo 
einſt der Flecken Agerslev ſtand, der in der Nacht des 
dritten Februar 1825 ganz von den Flutben verſchlungen 
wurde. Und es folgt dann, wenn er in's Haus zurück⸗ 
ge iſt und in dem alten Lehnſeſſel Platz genommen 


t, die Geſchichte von dem furchtbaren Morten Chrän ſen, 


dem Strandräuber von Agerslev. 
Fragt man indeß die einfachen Erzähler, wie ſie zu der 
genauen Kenntniß dieſer Thatſachen gekommen, da doch 
jenem ſchrecklichen Ereigniſſe zwiſchen den beiden Liebenden 
und Morten kein menſchlicher Zeuge beigewohnt, und die 
Tippen des Letzteren gleich darauf der Tod verſchloß, fo 
ſchweigt die Antwort. 
Man habe die Leichnahme ſpäter an der Küſte gefun⸗ 
den, und deu des Steinbeck von ſchrecklichen Dolchwunden 
durchbohrt — das iſt Alles, was ſie wiſſen. Und aus 
dieſem Faktum hat wahrſcheinlich die wunderbar und ge⸗ 
eimnißvoll waltende Sage, deren Wirken und Weben 
der Forſchung entzieht, die ergreifende Erzähl ung vom 
Strandräuber zu Agerslev gebildet. 1 — 


Weihnachtsbeſcheerungen. 

8 Hirſchberg, den 26. December 1866. 
Auch in dieſem Jahre wurde auf Grund von Legaten und 
fortdauernder Opferwilligkeit in unſerer Stadt recht vielen 
Armen eine Chriſtfreude bereitet. Bereits Freitags, den 21., 
kamen in der ev. Stadtſchule 55 Paar Schuhe aus der Franz⸗ 
jan und Menzel’iden Stiftung an arme Kinder zur Ver⸗ 
iüheilung. 
Frauen- und Jungfrauen-Verein, welcher ſich die Aufgabe ge⸗ 
ellt hat, arme Kinder der auswärtigen Schulen alljährlich mit 
eihnachtsgaben zu bedenken, ebenfalls in der ev. Stadtſchule 
den betreffenden Armen aus Hartau eine Beſcheerung. Sonn⸗ 
abends wurden in der kath. Stadtſchule aus verſchiedenen Le⸗ 
ten die Armen mit Schuhwerk, Schreib materialien ꝛc., zu⸗ 
fe im Werthe von 60 Thlr., beſchenkt. Nachmittags aber 
fand im Armenhauſe und Abends in der Franz'ſchen Mädchen⸗ 
us ei die übliche Chriſtbeſcheerung ſtatt. Sonntag 
Mittags betheilte Herr Kaufmann Kirſtein, als Adminiſtra⸗ 
tor der Glafey⸗Kleinert'ſchen Stiftung, 77 Kinder mit 
Schuhen, Hemden, Strümpfen ıc, Abends dagegen der Frauen 
verein im Saale des Gaſthofes „zum Kronprinzen“ 102 Kin⸗ 
der mit Kleidungsſtücken und andern Gegenſtänden in reich⸗ 
licher Weiſe. — Ueberall waren die Beſcheerungen mit An⸗ 
Be und ſonſtigen Feierlichkeiten verbunden, durch welche 
ie Kinder in die Chriſtfreude und die Bedeutung der Gaben 
eingeführt und namentlich auf die Liebe hingewieſen wurden, 
die ſich in göttlicher und menſchlicher Beziehung der Armen 
annimmt. — Eine ähnliche Feierlichkeit, mit zablreicher Gaben⸗ 
vertheilung verbunden, ſteht in der Loge hierſelbſt für Montag 
den 31. d. Mis. noch bevor. — Möge dieſer wehlthätige Sinn, 
der, wie wir wiſſen, auch in vielen Privatkreiſen eine Stätte 


A ı a 


Am Abende deſſelben Tages bereitete derjenige 


. 


Methodiſche Zuführung von Ele⸗ 
mentarſtoffen der Geſundheit zu 
dem ſiechen hinfälligen Körper. 


12609. Ter Genuß der Chokolade in der civiliſirten Welt 
kann auf dreihundert Jahre angeſchlagen werden; aber ihre 
Combination zu einer Malz⸗Geſundheits⸗Cpokolade iſt Eigen⸗ 
thum des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wil⸗ 
helmsſtr. 1, der darin das außerordentlich heilfam wirkende 
Kraftbruſtmalz deponirte, und ſo das Fabrikat zu einem nicht 
doch genug zu ſchätzenden Heilnabrungsmittel, wie es das 
Hoſſ'ſche Malzextrakt⸗Geſundheitsbier ift, präparirt hat. Nach 
Benutzung der technifchen Erfindungen der Neuzeit und aller 
Verbeſſerungen, die im In⸗ und Auslande auf dieſem Gebiet 
befannt geworden find, wurde eine Malz ⸗Chokaladen⸗ und 
Bonbon: Fabrit hergeftellt, welche, da fie neben der Hoff ſchen 
Malzextrakt⸗ Brauerei errichtet iſt, wie keine andere derartige 
Fabrik, von den beilfamen Malzdämpfen derſelben durchzogen 
wird. Die in dieſer Fabrik erzeugte Malzchokolade entſpricht 
vermöge ihres angenehmen Geſchmacks, ihrer ſchnellſten Ver⸗ 
daulichkeit, ihrer Speiſen zerſetzenden Kraft, Näßrfähigkeit und 
Paralyſirung der ſchädlichen Einwirkung genoſſener, ungeſun⸗ 
der Stoffe im Magen, insbeſondere vn ihrer Fähigkeit, als 
calmirendes, Ueberreizung ſtillendes Mittel ärztlich verordnet 
zu werden, allen Anforderungen, die man an eine Geſund⸗ 
beitschokolade ſtellen kann, in weiteſter Ausdehnung. In der 
That wurde ihr der volle Beifall der Aerzte zu Theil. In 

eilanſtalten und in der ärztlichen Privatpraxis angewandt, 
at fie die erfreulichſten Reſultate geliefert. Dr. Schade zu 

nclam ſagt: „Hochachtung für den Erfinder eines fo aus⸗ 
gezeichneten Geſundheits⸗Stärkungsmittels!“ Der k. k. Ouber⸗ 
nialrath und Protomedicus Dr. Sporer in Caſtua erklärt, 
mehrere ſehr ſchwere Kranke haben darin beſondere Lebens⸗ 
kräſtigung gefunden. Fräulein von Kendel in Berlin, 
Anh. Communication 29 beſtellte für Herrn Präſtdenten von 
Baehr in Launingken bei Dombrowken eine Parthie Hoff: 
ſche Malz⸗Geſundheitschokolade, da der Herr Präſident durch 
Andere von dem guten Rufe und der vortrefflichen Wirkung 
derſelben gehört babe. Die Malz Geſundheitschokolade ver⸗ 
dankt ihre treffliche Wirkung dem mit gewiſſen heilſamen Kräu⸗ 
tern präpatirten Malze und der beſonderen Bearbeitung vor⸗ 
jepämeile, das letztere iſt die Grundeſſenz des allgemein 
elobten Malzertrakt⸗Geſundheitsbiers, über welches Herr 
Oberſtabsarzt Dr. Meinecke im Garniſonlazaretb zu Bres⸗ 
lau ſich folgendermaßen ausſpricht: Es ift als ſäfteverbeſſern⸗ 
des, erquickendes, näbrendes Mittel ſehr boch zu ftellen, und 
bei ſcorbutiſchen Zuſtänden, profuſen Eiterungen, Säfteverlu⸗ 
ſten, Darniederliegen der Ernährung, Zehrungszuſtänden den 
meiſten andern Mitteln vorzuziehen, zumal es von den Kran⸗ 
ken ſehr gern cenoſſen wird.“ Der Herr Oberſtabsarzt hielt 
aber auch die Anwendung der Malz⸗Geſundheitschokolade de 
eine den Kranken wohlthätige, deshalb er auch von dieſer eine 
Sendung zu haben wünſchte. — So iſt die Hoff ſche Malz⸗ 
Geſundheits⸗Chokolade ein Genußmittel, auf welches der Ge⸗ 
ſunde mit Luft, der Kranke mit Troſt und Hoffnung hinſchaut. 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaſſern und 
Königen anerkannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten 
Malzextrakt Geſundheitsbier, Malz⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade, Malz⸗Geſundheits⸗Chokaladen⸗Pulver, 


* 


gefunden und der in dieſem opferreichen Jahre beſondere An⸗ > 
9 8 verdient, ſich fort und fort, 8 Ehre unferer Stadt BruftimalzIucer, Bruſtmalz⸗Bonbons zc., halte ich 


und ihrer Bewohner, erhalten! ſtets Lager, Garl Vogt n Hirschberg. 


+ 


— 


Glückwünſche zum neuen Jahr 1867, 


12668. Allen lieben Freunden und Bekannten wünſcht ein 
glückliches Neujahr die Familie Burghardt. 
Hirſchberg, im Dezember 1866. 


12671. Allen meinen lieben Verwandten, Freunden und Gön⸗ 
nern von nah und fern empfiehlt ſich glückwünſchend zum 
Jahres wechſel Pauline Heyden in Hirſchberg. 


12646. Allen lieben Freunden u. Bekannten von Nah u. Fern 
wünſcht von Herzen ein recht glückliches neues Jahr: 
Bunzlau, den 29. Dezember. Die Familie Zahn. 


12669. Ein frohes und geſegnetes Neujahr wünſche allen 
lieben Freunden und Bekannten. Loniſe Juhre. 
Warmbrunn, den 29. Dezember 1866. 


12757. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich allen werthen Ver⸗ 
wandten, lieben Freunden und Bekannten herzlich glückwünſchend 
Hirſchberg. Julins Liebig nebft Kindern. 


12714. Beim Antritt des neuen Jahres empfeblen ſich glüd- 
wünſchend Carl Lorenz nebit Familie u. Schweſtern. 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗Anzeige. 


„12660. Verwandten und Freunden zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß am 22. d. M., frub 47 Uhr, meine geliebte Gattin, 
3 geb. Mechenberg, von einem geſunden Söhn⸗ 
ein glücklich entbunden wurde. Gloge, Gerichtsſchreiber. 

Schosdorf, den 23. Dezember 1866. 


Todes ⸗ Anzeigen. 

12720. Heut Mittag 11½ Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden 

meine mir unerſetzliche Gattin Marie geb. Thielſchner. 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 29. d. M., Nachmittags 

2 Ubr ſtatt. Kepper, Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Sceretair. 
Hirſchberg, den 26. December 1866. 


12653. Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die 
traurige Anzeige, daß am 23. d., Nachm. 3 Uhr, in Folge 
Schlaganfalls unfer einziges Söhnchen Richard im Alter 


von 11 M. 14 T. unerwartet ſtarb. Um ſtille Theilnahme 
bitten Hornig, Privat⸗Secretalr, 
5 Agnes Hornig geb. Brieger. 


Hirſchberg, den 24. Dezember 1866. 


— — — — 
12759. id der fünften Nachmittagsſtunde des Weihnachts 
heillgen Abend entſchlief ſanft in dem Glauben an den Erlöſer 
in dem ſo ſeltenen, ehrenvollen Alter von 88 Jahren 7 Mo⸗ 
naten unſere herzlich geliebte Mutter, Sig Ahle Schwe⸗ 


ſter, Tante, Großmutter, Urgroßmutter, Kaufmanns⸗Wittwe 


j 


6 


Henriette Eliſabeth Seydel, geb. Schoͤncknecht, 
welches wir hierdurch unſeren lieben Verwandten und Freun⸗ 
* in tieffter Wehmuth mit der Bitte um ſtille Theilnahme 
ergebenſt anzeigen. x 5 j 
5 Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, Guben, Grünberg, Forſte, Königsberg i. Preußen. 


U 


12713. 


2469 N 


12742. Todes ⸗ Anzeige. 3 
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, unſere 
innigſt geliebte Mutter, Schweſter und Schwägerin, die v. 
7 Gaſthofbeſitzer Launte, Auguſte geb. Siegert, na 
wöchentlichem höͤchſt ſchmerzvollem Krankenlager, am 21. d. 
M. Vormittags 10½ Uhr, Ihrem, vor 5 Monaten in die 
Ewigkeit vorangegangenen Gatten, nachzurufen. Dies ihren 
vielen Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 
Zugleich ſprechen wir unſern innigſten Dank aus für die 
vielfachen Beweiſe anhänglicher Freundſchaft und Liebe, die 
der Dahingeſchledenen in ihren letzten Lebenstagen, jo wie am 
Begräbniß zu Theil gewor 


den. 0 
Möge der Himmel jede Familie vor ſolch traurigen Erfah⸗ 


rungen gnädiglich beſchützen. 
Hirſchberg, den 25. Dezember 1866. 9 
x Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


12680, Todes: Anzeige, 


eute Mittag 12 Uhr entfchlief ſanft an Altersſchwäche in 
8 Alter von 83 Jahren und 10 Monaten unſer guter Va⸗ 


ter, Groß⸗ und Schwiegervater, der Hutmachermeiſter, Kirchen⸗ 
Vorſteher und @emeindezunft = Aelteſte Caspar G 


Gleisberg, nachdem ihm vor drei Wochen ſeine Gattin, 
unſere gute Mutter, vorangegangen war. Der Verſtorbene 
war der Letzte des Familiennamens Gleis berg, welcher 
Stamm bereits 400 Jahre in Löwenberg exiſtirt hat. 

Tiefbetrübt zeigen wir dies Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bittend, hiermit ergebenſt an. 

Löwenberg, den 22. Dezember 1866. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige und Dank. 


ottlieb 


Nach Goktes unerforſchlichem e uch entriß uns der 


unerbittliche Tod ſchnell und unerwartet nach eintägigem ſchwe⸗ 
ren Krankenlager, das uns fo theuere Leben unſerer lieben 
98 „Tochter, Schweſter und Schwägerin, der Frau Gürt⸗ 
lermeiſter \ 
Auguſte Gärtner, geborne Reimann, 
im noch nicht vollendeten 34ſten Lebensjahre, nach noch nicht 
vierwöchentlicher Verehelichung. ö N 

Wer die Entſchlafene gekannt, in welchem Verhältniß Die: 
ſelbe den hochbetagten Eltern und der Schweſter eine ſorgſame, 


wie auch liebevolle Pflegerin war, wird unſern 8 d 2 


recht finden und unſeren tief verwundeten Herzen die 
nahme nicht verſagen, 

ieben Freunden und Verwandten von Nah und Fern wid⸗ 
men wir dieſe traurige Anzeige, mit der Bitte, daß Gott Je⸗ 


den vor ſolchen harten Schickſalsſchlägen gnädig bewahren wolle. 


Gleich eitig fühlen wir uns verpflichtet, allen Denen, welche 
zur Verzerr ic 
wie Jeden, die der Entſchlafenen das letzte Grabegeleſt gege⸗ 


ben, unjern herzlichſten und tiefgefühlteſten Dank auszusprechen. 
Der ſelig Entſchlafenen rufen wir nach: 


Ruh’ wohl und ſchlafe ſanft in 
Dein Eheglück war kurze 
Uns iſt der herbe Schmerz geblieben; 
Dir folgt der Lohn in Ewigkeit. f 
Für Deine Liebe, Treu und Fleiß i 
Erlangſt Du dort den höchſten Preis, 


Langenau und Hirſchberg, den 25. Dezember 1866. 1 
ie trauernden Hinterbliebenen. 


— ei 


chung der Begräbnißfeierlichkeit beigetragen, ſo 


Frieden, 1 5 
* N 


5 


132704. Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß ſtarb am 21. 
d. M., Abends 5%, Ubr, nach kurzem Krankenlager unſer in: 
ai Gatte, Bruder, Onkel u. Schwager Ludwig 
Brattke in dem Alter von 49 Jahren 11 Mon. 21 Tagen. 
5 ei wir dieſe traurige Anzeige allen Freunden und Be: 
5 Be are widmen, ſprechen wir zugleich unſern wärm⸗ 
> em Dank für die zablreiche Begleitung zu ſeiner Rußeſtätte aus. 
Der herr aber wolle einen Jeden vor ſolchen traurigen Er: 
fahrungen in Gnaden bewahren. . 
8 Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Gefühle des Schmerzes 0 
der einjährigen Wiederkehr des Todestages unſeres gelieb⸗ 
ten Gatten und Vaters, des Gutsbeſitzers 


Karl Gottlob Hoffmann. 


ſank in die Arme des Todes am 9. Januar 1866 in dem 
Alter von 51 Jahren. 


Mas iſt es denn, daß wir fo ſchmerzlich weinen, 
Was für ein Grämen zährt denn gar ſo ſehr? 
En Aach, ach, dem Herzen fehlt eins von den Seinen, 
7 * , eine liebe Stätte bleibt uns leer! 
Daas ſeel'ge Ineinanderſein iſt aus. i 
Daas Auge ſucht und doch wird ihm kein Frieden, 
7 Das Herz es dürft:t ach nach dach und N00 . 
1 2% un' re Glück das will ſich nicht mehr finden, 
4 it jenen Sarg man fortgetragen hat, 
Denn dieſer Sarg, zu unſerm tiefiten Schmerz, 
Barg meinen Gakten und das Vaterherz. 


ud), welch bitt'rer Tag, welch pas Stunden! — 
Wie es nun galt den letzten Llebesgang, 

Was hinter Deinem Sarge wir empfunden, 

Das bleibt uns unausloſchlich lebenslang. 

Vom offnen Grabe einſam dann zu gehen, 
Dias koſtet ach viel Tauſend Trennungswehen! 


Das trenfte Herz das hat man uns begraben, 
Und tiefer Schmerz erzittert weit hinaus; 
Was Alles wir mit Dir verloren haben, 
Dias ſpricht das Brennen in der Bruſt nur aus, 
. Een Daſein wahrlich, wahrlich iſt nur ſchwer, 
Fünf Waiſen ach und keinen Vater mehr. 


Wie konnteſt Du von Deiner Gattin gehen, 
ne Sie laſſen jammern fo am Grabe Dein, 
ei Wie Deine Kinder fo verlaſſen fehen, 
Voll Händeringen und voll Trennungspein. 
Doch ach, Dein Plau war's nicht, nein, Gottes Rath, 
Der Dich ſchon führte auf den Todespfad! 


Ach, ſteh' noch einmal auf aus Deinem Grabe, 
De Bring uns noch einmal das 9 Glück! 
Trag wieder mit die Sorgen, die ich habe, 
Brring' Deiner Kinder goldne Zelt zurück. 
Doch Alles, Alles ſchlägſt Du Schläfer ab / 
Wie auch die Thränen perlen auf Dein Grab. 


ir 0 n. 
And laſſen Gräber auch das Grauen nicht, 
Wir holen das, was uns der Herr verſpricht 


. 
nen. 
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So wollen wir im Schmerz auch uns ergeben 
Und ſtill verehren unſers Gottes Plan. l 
Das Kreuz, das iſt ein Zug zum ew'gen Leben, 
Ein Segensgang die hier durchweinte Bahn. 
Und ob auch ſo das Herz in Staub zerfällt, 
Wir ſehn uns wieder in der beſſern Welt. 
Buchwald bei Neumarkt. 12689. 
Die tiefgebzugten Hinterbliebenen: 
Johanna Hoffmann nebſt Kindern. 


Wehmüthiger Nachruf 
unſere innigſt geliebte Tochter, Enkeltochter und Schweſter, 
die Jungfrau 
Chriſtiane Henriette Diesner, - 
geſt. den 14. Dezbr. 1865 — — Blüthenalter von 19 Jahren, 


an 
ren theuren, liebten Gatten, Vater und S . 
525 d 8825 — und ee —— = 


Herrn Joh. Aug. Gotthelf Diesner, 


geſt. den 24. Mai 1866 im Alter von 55 Jahren. 


12661. 


Es blickt das Auge, voll von Schmerz und Thränen, 
Auf zwei der Gräber unſers Friedhofs hin, 
Und tief erglüht in uns ein beißes Sehnn, 
Und ſchmerzerfüllt erbebet Hetz und Sinn! 


ier dieſes Grab umſchließt die theure Hülle 
er beißgeliebten Tochter ſchon ein Jahr: 
Geriſſen mitten aus des Lenzes Fülle 
Sank fie hinab, die uns fo tdeuer war! — 


Wir denken oft noch jener Schmerzensſtunde, 
Wo ſanft der Todes⸗Bote zu ihr kam 

Und fterbend fie mit halbgebrochnem Munde 
Auf dieſer Erde von uns Abſchied nahm! — 


Nur wen'ge Monden war'n ſeitdem vergangen, 
Da öffnet ih für uns ein neues Grab; — 
Der theure Vater war's, dem Grabeslieder klangen; 
Ge ſank zur Tochter in die Gruft hinab! — 


O Tod, wie vlel haſt Du von uns genommen 
Wie tief gebeugt hat uns doch Schmerz und Seid! 
Wann wird wohl Troſt in unſre Herzen kommen 
Und lindern uns der Erde Bitterkeit! — 


Nur ein Gedanks iſt's, der uns kann tröften: 


Es ift der Glaube an Unſterblichkeit! 
O ſelig Ahnen, — daß eiaſt die Erlöſ'ten 
Sich wiederſehen in der Ewigkeit! 
Und dieſer Glaube ſoll nicht von uns ſchwinden, 
allt auch noch manche Thräne auf das Grab — 
enn wir im Jenſeit einſt uns wiederfinden, 
Dann wiſcht die Freude jede Thräne ab! — 
Goldentraum und Friedersdorf, im Dezember 1866. 
Henriette Diesuer geb. Böhm, 
als trauernde Gattin und Mutter, 
nebſt ihren beiden Kindern. 


riftiane Böhm, 5 
als Grohe und Somiegermusten 


a er 


ww 
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Dem Andenken 
unferes theuren Sohnes und Bruders, des 


Musketier Ernſt Schröter 


beim 2. Bataillon 47. Infanterle⸗Regiments. 
Derſelbe ſtarb, nachdem er alle Schlachten in Böhmen mitge⸗ 
1 ämpft, am 18. Juli c. auf dem Krankentransport von Bol 
lowitz nach Proßnitz in Mähren an der Cholera in dem Alter 
. von 26 Jahren! und 1 Monat. 


Dort ruhſt Du, Theurer, fern im Zeindesland:, 
Nicht ſchmückt der treuen Liebe Hand Dein Grab. 
Dort ftrlitft Du im Helden : S Tes Dig ab. 
Doch hier im Kampfe rief der Tod Dich ab. 

Der Siegerkrang ſchon ſchlang ſich um Ba. Haupt, 
Da hat der Todesengel Dich geraubt. 


2 Deiner Brüder folgten mit der Fahne, N 
u ſprachſt bei Gradlitz — und 8 

Kung 8 faßt ei Ivenber „Ich aht 

Des Schlaf als Schluß, en ar} tapfer fis ! 

Die Brüder * glücklich wieder heim, 

Dir ward zum Tod der böſen Krankheit Keim. 


O Held, o Sohn, fo theuer unſern Herzen, 

Der Eltern, der Geſchwiſter hohes Glüd: 

Wer lindert uns die unnernbaren Schmerzen? 

Wer bringt in unſre Arme Dich zurück? 

O Traum! Ein Topdtenſchein iſt noch nicht d 

Doch Kunde, wie der Freund Dich ſterben fuß; 

Den Siegerpreis, der Ze Brüder ſchmückle, 

Du ſabſt ihn nicht. Du 8905 vor Gottes Thron. 
Doch, als der Todesengel Dich entrückte, 

Ward Dir die ew'ge Siegespalme me 

Was Du errangſt, es ift für uns noch Ziel, 

Und liegt im Streben nicht des Shen Troſtes viel? 

So ruhe wohl! Wir ſtehn an Deinem Grabe 

Geiſte bis zum letzten Lebenskauch. 

as Leben ſelbſt ir ja nur ird'ſche Habe 

Und Alle in wir Deine Wege auch. 

Gott tröſte uns, bis einſt zum Wiederſeh'n, 

Wenn wir vereint vor b ro ſteh'n. 
Straupitz, den 22. Dezem 

Karl Schröter, a bene nebſt Frau u. Familie 


12664, Nachruf. 
Nach einer langen Wallfahrt, recht großem Kummer und 
vielen Leiden entſchlief den 12. d. Mis. zu Friedeberg a. Q. 
ſanft im Herrn, dem fie treu gedient, unſre innig geliebte 
Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittwete Frau 
Maurermeiſter 


Johanne Beate Schenkendorf, 
geb. Dittmann, aus Steinan a. d. O., 
im ehrenvollen Alter von ha, Jahren und 14 Tagen. 


12654. 


Wenn Gottes weiſer Wille 

— 3 in Bi Ru ab rem 
rab ihm un e 

Bes Lebens Wunden zu. 


an 


12666. 


keine Sorgen, 7 
| 0 vor Een 3 
Mit Frieden angethan. N 


ward rled 
1 7 5 15 er Frieden, 


Und ſüße Rub befchiehen x 
Für Deinen Erdenſchmerz. 


Schla ie 3 re uni 
0 

5 ne chlummerſt 105 Mich 
ottes Vaterhut. 

Fr ſoll bienieden trüben 

Dein len liebes ie 

Mit feinem Schaffen, Li 

Und feinem Blick jo mild. 

Einſt ſehen wir port wieder, 

Einſt ie —.— — 1. 5 

Entſank zur 

Auch uns der Wanberta 


aa a. Q, in a u. Qualiſch in Böbwen, 


im December 1 


Gewidmet von ihren drei Söhnen, 
den Gebrüdern Schenkendorf und deren — 


Dem Andenken 


unſers am 31. Dezember 1865 unerwartet verſtorbenen 
Bruders und Schwagers, des Freiftellbefiherd - 


Gottlieb Benjamin Hoffmann 


zu Hermsdorf u. K. 


Raſch tritt der Tod den Menſchen an, 
Es iſt ihm keine Friſt gegeben; 

Es f ihn mitten in der Bahn, 

Es reißt ien fort vom vollen Leben. 
Bereitet oder nicht zu gehn 

Er muß vor ſeinem Richter ſtehn. 


Der letzte Tag im alten n 
Ward plötzlich Dir zum 

Der Tod riß raſch Dich u, die die Bahre 
Des Mannes volle Kraft erlag. 
Erſchütternd war für uns die Kunde 
Von Deiner letzten Lebensſtunde. 


Es iſt geſchehn nach Gottes Willen; 
Du rußſt von treuer Arbeit aus. 
95 wirkteſt Gutes Du im Stillen, 
ott lohne Dir im Vaterhaus. 
Der treuen Gattin folgteſt Du 
Ganz unverhofft zur Grabesruh. 
So ruhe wohl! Nach wenig Tagen, 
Wenn uns des Herren Stimme . 
Sehn wir uns wieder, alle Kla 
Verſtummen in der kühlen Gru 
Da, wo kein Tod mehr trennen kann, 
Sind wir vereint und beten an. 


Liften den 27. Dezember 1866. l 


Bau beſizer Eruſt Gottwald b ir 
tau, geb. Ho mann. 1 


x 


— „e n 
N e f #3 3 x 0 
TW 

j 0 


us. Klagen der Wehmulh 
bei der Wiederkehr des Todestages unſers innigſtgeliebten 
2 Söhnleins 
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12881. Thränen am grabe 


unſers heißgeliebten Vaters und Schwiegerſohnes, 
J des Freiguts⸗Beſitzers 


Carl Auguſt Tilch. Herrn Friedrich Döring 


Er ſtarb, nachdem er kaum von einem gefährlichen Belnbruche in Peiswitz, 
geneſen, am Scharlachfieber mit hinzugetretener Bräune, den welcher am 15. Dezember 1866 in dem Alter von 59 Jahren, 
26. Dec. 1865 in dem kurzen Alter von 4 J. 5 M. 7 T. 10 Monaten, 21 Tagen zur Ruhe der Seligen entſchlief. 


en 5 


Ach, treuſter Vater, wie beglückte uns Dein Lieben, 
Wie war des Lebens Pfad durch Dich fo forgenfrei! 
Faſt gab es nichts, was hätte dürfen uns betrüben, 
Du doch da bei uns mit Deiner Vatertreu'! 
Dein zärtlich Wachen für das Wohl der Kinder, 
Dein unermüdet Schaffen ließ nicht minder 
Uns ohne Bangen wandeln unfre Bahn! 


Wenn im Glanz der W töf 
5 95 ue ee kee, 
N) alle Herzen 


er Suchen wir doch heut vergebens 
0 Dich als unſres Hauſes Zierd’, 
Engel, den der Herr des 
den Himmelsſaal geführt, 
ohin unſer Aug’ nich reicht. 
Nur des Herzens Sehnſucht ſchleicht. 


Dieſes Sehnens bitt'res Weben 
Tragen wir nun ſchon ein Jahr, 
Will auch nicht vorübergehen, 

Werden's fühlen immerdar, 
So lang’ wir getrennt noch ſind 
Von Dir, Du geliebtes Kind. 


- 


Ach, wie haft Du fo viel an uns gethan! 


Faſt wollten einſt in bitt'rem Schmerze wir vergehen, 
Als man das Mlutterherz, das liebend für uns schlug, 
Das Heil und Segen ihren Kindern auserſehen, 

n unſ'rer frühen Jugend uns zu Grabe trug; 

och ſieh, Du konnteſt hellen uns die tiefen Wunden, 
Du ſchufſt nach Wetternacht uns wieder heitre Stunden! 
Sah uns Dein Vaterauge liebend an, 
War uns des Troſtes Quelle aufgethan. 


Allein jetzt haſt auch Du, o Vater, uns verlaſſen, 


Wir ſteh'n nun ganz verwaiſt, gebeugt an Deiner Gruft, 
Und können es in unſerm Harme gar nicht faſſen, 


N Warſt Du doch des Vaters Freude, 
Warum der Herr Dich ſchon fo frühe zu ſich ruft! — 


Und der Mutter Liebling gar, 


Der Großeltern Augenweide Wer wird fortan in kummervollen Tagen, 
In der Enkel froher Schaar, Wer künftig uns in ernſten Lebensfragen 

er wiſter Freud und Kron': Uns nahe ſein wie Du mit Troſt und Rath, 
Allen hier ein Engel ſchon! Wer liebend helfen uns gleich Dir mit That? 


5 Ach, und dennoch mußteſt leiden 
Du fo viel, eh Du erreicht 
enes Ziel der Himmelsfreuden, 
zo auf ewig ja nun 1 
Deines Schmerzens Angſtgeſtön 
Bei der Engel Lobgetön! 


O wir gönnen Dir die Wonne, 
Gönnen Dir Dein ſchönes Loos, 
Daß der Ueberwinder Krone 
e Du ſchon trägſt im Himmelsſchloß; 
21 a Du, unfer gutes Kind, 
Biſt, wo Geifter ſelig find! 


Wir ahnten es, wie gern Du wärſt bei uns geblieben, 
Wie ſchwer Dir ward der ernſte Scheidegruß, 

Als ſterbend Du noch ſegneteſt uns, Deine Lieben, 
Als Du uns gabſt den letzten Abſchiedskuß! 

Noch wollt' Dein Mund uns fühe Worte ſagen, 

Noch wollt' Dein Auge nach uns ängſtlich fragen, 

Da kam ein Engel von des Himmels Höh'n 

Und ließ verklärt Dich den Erlöſer ſehn. 


Mit unſern Zähren, die wir dankbar Dir nachweine, & 
Verbindet die Großmutter ihre Thränenfaat ; 

Sie will mit unſerm Danke ihren auch vereinen, 

Sie welß, was Du ihr warſt, was fie verloren hat! 

Wir wollen ſtets Dich kindlich dankbar ehren, 

Bis wir uns a s wird ja nicht lange währen, 

Nach unſerm Abſchied von der Zeitlichkeit 

Dort wiederſehn in ſchöner Seligkeit. 


Pelswitz, den 23. Dezember 1866. 
Pauline 


Zu Unfer Glaube heißt uns hoffen, 
5 Daß wir Dich einſt wiederſeh' n. 
Weihnacht' zeigt den Himmel offen, 
Diies foll unſern Troſt erhöh'n. 
wi Stets nur eine Spanne Zeit 

Jah Trennt uns von der Ewigkeit. 


Ei Schwarzwaldau, am heiligen Weihnachtsfeſte 1866. 


1 — 


AZJiobaun Gottfried Tilch, Bauergutsbefiger, an rh Döring, als Kinder. 
Jaohanne Juliane Tilch geb. Geißler, scar 5 
znibſt Kindern. Anna Noſina Penkert, als Schwiegermutter. 
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12679. Dem Andenken 


unſerer unvergeßlichen Freunde 


Ernſt Siegert 


und 
Herrmann Schädel, 
welche als Jäger im 5. Jäger⸗ Bataillon den Feldzug gegen 
Oeſterreich mitmachten, und von denen der Erſtere dur einen 
Granatſplitter bei Skalitz verwundet am 9. Juli, der Letztere 
aber am Typhus den 2. Oktober, beide im Vaterhauſe ihr 
jugendliches Leben beſchloſſen. 


Bald wird in dumpfen, feierlichen Schwingen 

Des Jahres letzter Stundenſchlag verklingen, 
Das auf dem ſturmbewegten Strom der Zeit 

Hinabrinnt in das Meer der Ewigkeit. 


Und bei des Jahres ernſten Scheideſtunden 

Da bluten tauſend tiefe Herzens⸗Wunden, 

Und manche heiße Thräne fällt hinab 

Auf eines Sohnes, Bruders, Freundes Grab. 


Und wie ſie ahnungsvoll im Geiſte wallen, 

Die Lieben, zu den Helden, die gefallen, 

So zittert auch durch unſer banges Herz \ 
Der Trennung und der Wehmuth dumpfer Schmerz. 


Uns zieht ein heißes, ſehnendes Verlangen 
u Euch, die — ach ſo früh ſchon — heimgegangen, 
etroffen von des Todes kalter Hand, 

Als heil'ges Opfer für das Vaterland. 


Voll Muth, — doch — em im Gemüthe, 
ogt Ihr in Eures Lebens ſchönſter Blüthe, 
m Waffenſchmucke, fern vom Vaterhaus, 
ur blutigen Arbeit in das Feld hinaus. 


Bei Skalitz — ach wir denken jener Stunden, 
Wo Schädel ſeinen Siegert aufgefunden, 
Dem — ſchwergetroffen von des Feind's Geſchoß, 
Das warme Blut aus tiefer Wunde floß. 


Wir denken Eurer ſtrömend heißen Thränen, 
Wir fühlen Eurer Seele banges Sehnen, 

Wie ihr in ſchreckenvoller, dunkler Nacht 

Ein Lebewohl — ein letztes — Euch gebracht. 


— 7 —.— — Zn — 

on der überwüth'ge Feind geſchlagen — 
Der wilden Krankhelt unbezwung' ner Schmerz 
Ergriff das ſiegesfrohe, treue Herz. 


a, Euer hoffnungsreiches, friſches Leben 
r rettungslos als Opfer hingegeben. 
Ein Bild des Todes — kehrtet Ihr zurück 
Ins Vaterhaus — mit halberſtorbnem Blick! 


lich Euch die treuſte Liebe pflegte — 

Be dale das Gebet das Herz rn 
Umſonſt — umſonſt — des Todes wilder Schmerz 
Zertiß das einſt jo friſche, treue Herz! 


Und als ein Engel kam, Euch auszuſpannen — 

= 8 * — . . — rannen — 
e Liebe ſchlo uge zu — 

Als man Euch trug zur letzten, fiber Ruh! 


3 Tochter des 
r 


Doch Euer Werk, das Ihr vollbracht, 5 
55 
w r Bu re v i 
Das gräbt ſich tief in En ind Mumer 35 
Nur, was Ihr unſerm Herzen ſeid geweſen, 
Das iſt auf Eurem Grabſtein ee lejen, — 
Das ſteht geſchrieben, tief in unſrer — 
Das war nur Euch — das iſt nur uns bewußt. 


O ſchlummert * 4 warn . Kammer, 


G e e De BT 
u ; 1— 
Ob früh — b wat — das iſt nur Gott bekannt. 


Doch wird, ſo lange wir hienieden wallen, 
Manch Thränlein noch auf Euren Hügel fallen, 

Bis wir — wo Siegespalmen Euch umweh'n, 
Auf ewig ungetreunt, Euch wiederſehen! 


Jauer, den 29. Dezember 1866. 


Nachruf der Liebe und Freundſchaft 
auf das frühe Grab der Jungfrau 
Erneſtine Caroline Roſe, 


eihäuslers und Steigers Herrn Hein⸗ 
en Ehegattin Caroline geb. Geißler 


ch Roſe und 


zu Schwarzwaldau. Sie wurde geboren den 7. Juni 1852 u. 


ſtarb den 25. November 1866. 


So biſt Du denn ſchon heimgegangen, 

Du theures, Du geliebtes Herz, 

In's Heimathsland, wo Engel prangen, 

Zu unſerm ſchwerſten Trennungsſchmerz. 

Ach, zu früh biſt Du von uns geſchieden, 

In des Lebens ſchönſter Blüthenpracht, 

Wollteſt gerne länger noch hienieden 

Mit uns allen theilen Glück und Laſt. 

Deiner Eltern Wohl lag Dir am Herzen, 

Deine Schweſterlieb' war täglich neu, 

Darum ſind ſo groß der Trennungsſchmerzen, 

Denken wir an alle Lieb' und Treu! 

Unſchuld ſtrahlt aus Deinen Blicken! 

Fromm zu ſein war Dein Bemühn, 

Ja wir ſahen voll Entzücken 

Dich, Du ſchöne Blume, blühn! 

Dank Dir für Dein tugendreiches Leben, 

Deine Liebe, Deine Zärtlichkeit! 

Dort mögen Engel Dich umſchweben, 

Der Himmel Dein Vergelter ſein! 

Nun ruhe wohl im Schatten der Cypreſſen, 

Mit Deinem Bruder nun vereint, 

Ach, wer kann der Eltern Schmerz ermeſſen, 

Da ihr Aug' um gute Kinder weint! Da 

Die tieftraueruden Anverwandten. 

Schwarzwaldau im Dezember 1866. 12029. 
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120. Wehmuthsthränen 12077. Madruf tranernder Tiebe 
auf den fernen 1 unſeres Men ligen an unfere geliebte Tochter, die verehelicht geweſene 
Jugendfreundes, des Junggeſell⸗ 


Carl Auguſt Löberecht Weiſt 


arb den ldentod r König und V 
Sale Een 2 1 Na, rg Grenadier 
e le fön dub, Im im 

Alter von 2 on Monaten 11 


ei Freund ſchläft!“ (Job. 11, 11.) 


Als dieſes Jahr durch ler 1 
Di Me trompete mächtig kla 
Da Arie man zwei Brüder Ga 
Sich rüſten zu dem ernſten Gang; 
Sie folgten ihres Königs Fahnen 
Auf e erkämpften Siegesbahnen. 
Du warſt es, Theurer! an den Liebe 
Und ugendfreundſchaft uns zart band, 
Und daß im — = 3 x bliebe, 
mit Hand in Hand; 
De er Sei einrich a wir wieder, 
Doch Dir ertönen Trauerlieder. 


SDR ge wurd“ 28 der ik 
einen Schuß a 
um in dem Lazareth be 
Arzt: „Nur 1 nme ii 
a Anpulttes — und geſchehen 
t'bes trotz Schmerz il herben Wehen. 


Theurer, D 


Des B 
Kann er Dich nur in Himmelshöhen. 
Der Vater ho e zu finden, 
Er eilte na ernen Ort; 
As brach das Herz a im bei dem Künden: 
s Aa 1 15750 ea ingſt au dem Port, 
keine Leiden weilen, 
ail er ae heilen. 
Der treuen Mutter Wehmuthsklagen, 
Sie dringen auf zum Sternenzelt; 
O! könm' fie Dir noch a ſagen: 
Wie theuer Du ihr warſt, re hält 
Das Bild des AMuguſt tief verſchloſſen, 
Bis einſt die letzen Thränen floſſen. 


Des thenren gg Tröftungswort. 


e den 1. 8 
RT 0 Gerwibimet 


a 
ee: Malen, 


en en Zungen u. ounandlue. 


Erneſtine Henriette Käſe, 


geb. Töpler. 


Sie 9 nach unſäglichen Leiden als Wöchner in am 23. De 
n cember 1 155 e bee Alter on 34 Jahren. 


Nach der ſchweren Prüfung bittern Leiden 

Führte Dich des Todes kalte Hand 

Sanft hinüber zu den ew'gen Freuden, 

Zu der Ernte in der Sel'gen Land, 

Wo Du ſegnend aus des Himmels Frieden 

Schauſt verklärt die Lieben, die hienieden. 

Nahe bleibſt Du immer unſern Herzen, 

Obgleich ferne unſerm Thränenblick. 

Mildern kann Allein der Trennung Schmerzen 

Der Gedanke an Dein hoh'res Glüd, 

Und an frohes ſel'ges Wiederſehn 

Dort in jenen lichten Himmelshöh'n. 
Hohenliebenthal den 21. December 1866. 

Die tieſtrauernden Eltern: 
Wilhelm Töpler nebſt — 


Streliche | Nen, x * 


Amtswoche des Herrn 3 Snpetint. Werkenthin 
(vom 30. December 1866 bis 5. Januar 1867). 


Am Sount. u. Weihnachten: Hauptpredigt u. Wo. 
chen⸗Communion: Herr Superint. Werkenthin. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. H l. 
Sylveſterpredigt (halb 5 r Herr Paſtor 
prim. Hencke 
A m 8 
Hauptpredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Hr. Bubdiaf, Finſter. 
Collecte für das Bunzlauer Waiſenhaus. 
Geboren. 


She Benno Emil Oscar und Mex Otto Robert. — D. 
au Kutſcher Schrammel e. =, — Adolph. — D. 25, 
tau Tiſchlermſtr. Kg nd e. S, todtgeb. 
Grunau. — 105 lermſtr. 8 e. er: 
au Ackerbeſ. Lerche e. 


Graf Aug. Wü. — 5. 18. Deibr. 
T., Friedr. Charl. Erneſt. 
i > 9. "di. Frau Inw. Hoffmann e. T., Aug. 


Mathilde B 
Landes r m 10 De. Lakirer Bürgel 
Feen a 88 au . ia — de 0 
fi 


mann Hrn. Robert Methner bier 90 


rl 


» 


| 


5 


a ee 


Zweite Bade 1 Mr. 103 u. 104 des Boten ans dem e = 


> December 1846. 


Ge * or ben. 
Hirſchberg. D. 20. Dan —— Emil Oscar, Sohn des 
Schmiedemſtr. Hrn. Beer, 3 2 1197 Luewig 
a . u. Glaſermſtr., 48 Pur T. — D. 
ittwe 427 3 


2¹. . Paul. geb. Siegent, Gaſt⸗ 
bofbet, € r Kanne, 30 J. 3 M. 1 — 5 Carl 
Gottfried Reimann, Sch 2. — * 771 9 9 9 T. — 

D. chard Otto 91 55 S. des Secretair bert Hornig, 


11 M. 14 T. — D. 24. Her Ernſt Adolph Rudolph, vorm. 
Kreis⸗Ger.⸗Kanzliſt, au 1 M. — Max Georg Paul, S. d. 
= neider Hrn. Kloſe, 1 4 T. — 26. Frau Marie gb. 

5 e des Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Secretalr Hrn. 


per, 50 
2 D. 20. Dezbr. Adolph Erdmann, S. 


3 
Dee: Rücker, 5 M. — D. 22 Frau Seh. Jul. En de 


big, Wwe. 77 verſt. 8 Schubert, 62 
Sch chwarzbach. Dezbr. Joh. Paul Ne „des 
1 — heine, 4 J. 2 M. 28 T. 
Landeshut. D. 9. Dezbr. Smma A0 Mae, 2 des 


Barbier Lebic hier, 20 T. — P. 11. Erneſt. Paul. Loulſe, 
T. des 8 1 hier, 5 M. II T. — D. 15. Augufte 
Paul. Bertha, T. des Inw. u. Maurer W. Jentſch zu Lep⸗ 
3 29 f. — D. 18. 5 ee: Gotthardt, S. des 
Glaſermſtr. C. Bürgel Dr h 7. Car Stidronely, 
Füfil. von der 10. Comp. 1 Bares. „Reg. zu 
Sun Kr. ee Reg.» Bes. Potsdam, 29 J 

önau. Chriſt. Pa. Seine, geweſ. 
Sreike. in Nor.: ng 70 J. 10 M D. 17. Herm. 
* S. des Stellbeſ. Heptner in Ober: Rböversdorf, 9 Dl. 


. 14. Ber: Sum Schuſter, einziger 
e 


uß, aus 


Friedeberg a. Q. D. 3. Dezbr. * pt Friedr. 4 
mann, Haus beſ. u. Maarerpolier, 65 J. 6 
* Steinberg. V. 14. Nopbr. — Anna Roſina 
b. Helbig, Wwe. des verſt. n Kirchvater n. Bes 
ei Kloſe zu Süßenbach, 72 J. 6 M. 4 T. 
Hohes Alter. 
irſchberg. D. 24. Dez. Frau Henr. Charl, es. Schön: 
. 25 8 Aline N des Aa aufn mann Herrn Sevdel zu Grün⸗ 


er —ͤ— — — — Very 


giterar iſch es 


Neujahrs⸗Karten 


ms * Aufwärter, Sen oe emp lift 


sr Mieths-Gontracte 


bei A. Waldow in ane, 


2 


Abonn ements anf Be Biene, 
© Borfjeitun „ Ueber 
Land und Meer, Alluſtrirte Zei⸗ 


tung, ſowie auf alle Abrigen Jour- Sr 
nale und Zeitſehriften nimmt an und 


beſorgt pünktlichſt frei ins Haus 
die M. Roſeuthal ' ſche Buchholg. 


12655. (Julius Berger). 


Inf; 


| Verlag von 3. 5. Berendfohn in IL a 
| Do You peak english? 


Aber in acht Tagen Er ide ohne Lehrer durch 
den ächten kleinen Engländer. 
Mit beigefügter Ausf Rene. Bearbeitet von Dr. C. A. Flügel, 
| 6te e u. verbeſſerte Auflage. Preis broch. 6 Sgr. 
| Vorrätbig in Neſener's eee ene (Oswald 
| 
U 


Wandel) in Hirſchberg. 2711. 1 


a 


12712. 
tracts-, Teſtaments⸗, Ehe-, Erbſchafts-, Vor⸗ 
mundſchafts⸗ 


andels⸗, Concurs⸗, Wechſel-Angele⸗ 
genheiten ꝛc. ich gut unterrichten, die betr. Gelepe, 
auch die Kunſt, Prozeſſe mit Erfolg ſelbſt zu führen, 
kennen lernen, und wer ſich überhaupt vor Nachtheil 
in manchen Fällen des Lebens hüten will, dem konnen 


wir mit beſtem Gewiſſen folgendes in 6. Auflage neu 


erſchienene Werk empfehlen: 


„Der Preußiſche Staatsbürger.“ 
Bearb. von L. Schubar (Dr, Lu barſch). 
(S. Mode's Verlag in Berlin.) 

Daſſelbe enthält alle für das bürgerliche Leben wich⸗ 
tigen Geſetze, Erklärun ngen und Rathſchlage und ift 
ſomit ein zuverläſſiger athgeber. Das Werk umfaßt 
40 Lieferungen à 5 Sgr. und ſubſcribirt man in 


Nesener’s Buchhandlung (Oswald 


Wandel) in Hirſchberg. 


Kalender, Neujahrskarten 5 


und Neujahrswünſche 


in reichſter Auswahl zu den billigſten 5 


Preiſen empfiehlt die 


M. ag ſche cee 


12655. (Julius We 


Wer in Prozeß ⸗, Geſinde⸗, Mieths⸗„ Kon- 


N 
. re, 


Ber 
15 


. 3 enke, Bial & Freund 


N 
N 


(früher Jenke & Sarnighausen) 
Buch & Mufikalienhandlung, 
g Breslau, Junkernſtraße 12. 


Am vielſeitigen Anfragen und Wünſchen nachzukommen, 


Hirſchberg, den 
e 2 


bat ſich obige Handlung entſchloſſen, ein billiges 
Noten - Abonnement für auswärts zu eröff⸗ 


nen; jeder Theilnehmer daran erhält zum beliebigen Um⸗ 


n 1 
halbjähr 10 5 
ganzjäbrl 


r von hübſchen und billigen Bilderbüchern; auf V 
—.— 5 ſhr den Weihnachtsbedarf An ichte⸗Sendungen 
emacht. 0 
2 Unſer Annoncen-Bureau vermittelt Juſe⸗ 
rate (Geſchäftsempfehlungen aller Art) in alle inländiſchen 
wie ausländiſchen Zeitungen ohne Berechnung von Por⸗ 
tis, Nachnahmeſpeſen ıc. ge Lokal: Nettopreifen, 
Be 5 Fag. erat auf Verlangen Beläge und beför⸗ 

vert Aufträge täglich. g 
Jenke, Bial & Freund in Breslau, 
Junkernſtraße 12. 1219. 


Neujahrs⸗Karten, Wünſche und Witze, 


ie pri äwahl in gauz neuen Muſtern, empfiehlt 
A A. Waldow. 


Journal⸗Zirkel für 1867. 


12322. Zu dem im Januar 8 Journal: Zirkel aus 

36 der ausgewählteſten und gediegenſten Journale 

ladet hieſige und ea Theilnehmer unter den billigſten 
edingungen ergebenſt ein | 

Ben A. Waldow, Buchhändler in Hirſchberg. 


— mann mn u even 


Soiree musicale 
5 2 0. tag im Saale 
et nicht heut, ſondern Morgen Sonn aale zu 
2 1 3 Bergen ſtatf. Anfang 7 lr, 


———T—TPbT—— . — 
% National⸗Invalidenſtiftung empfing am 22. Dezember 
5 1 Be L. 5 ſgr., Lehrer W. 7½ for. Vogt. 


ä rr ER TER 
Nächſte Gewerbevereins⸗Sitzung: 7. Jan. k. J. 
6. December 1866. das, 5 

ogt. 


er Gewerbe: Berein. 
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| 4 Brie Mi k a ſt e n. 
Fl. in Wieſau. Wir erſuchen um Angabe des Na- 
Exped. 


mens, da wir ſonſt nicht antworten können. Die 


* r e 


| Bl 
Letzte Generalverſammlung 
der beiden Spargeſellſchaften vom 12. Januar 
1860 und 17. Januar 1861 12700 
Mittwoch den . Januar 1867, Abends 7 Uhr, 
im Gafthofe zum goldenen Schwerdt behufs der 
Vertheilung des Vermögens der beiden Geſellſchaften 
an die Mitglieder. Jedes Mitglied, welches perſönlich 
zu erſcheinen verhindert iſt, wolle ſich durch einen hin⸗ 
reichend legitimirten Bevollmächtigten vertreten laſſen. 
Beyer. Friebe. Lundt sen. Lungwitz. 


Den Mitgliedern des Lehrer⸗Wittwen ꝛc.⸗Unterſt. 
Vereins zur Rare daß die Bücherverlooſung be 
ſtimmt am 29. d. M., Nachmittags 2 Uhr, bei Herrn Lung⸗ 
wi ſtattfindet. 


Amtliche nud Prat Anzeigen 
12670. Vom 1. Januar 1867 ab befindet ſich das Bureau 
des Landwehr⸗Bataillons im hieſigen Landwehr » Zeughauſe. 


In der am 20. Dechr. c. ftattgehabten Auction des ſtädt. 

Leihamtes erzielten nachſtehende Pfänder, als: 
7 AR 10,320, 10,321, 10,392, 10,406, 10,426, 
10,483, 10,515, 10,525, 10,536, 10,581. 


Ueberſchüͤſſe; und forrern wir hiermit die betreffenden Pfand⸗ 


geber auf, den, nach Berichtigung des Darlehns und der da⸗ 

von bis zum Verkauf des Pfandes erwachſenen Zinſen und 

Koſten, verbleibenden Mehrbetrag gegen Quittung und Rüd: 

gabe des Pfandſcheins im ſtädtiſchen Leihamt in Empfang zu 

nehmen, widrigen Falles derſelbe der ſtädt. Armen⸗Kaſſe über⸗ 

wieſen werden wird. — 

Hirſchberg, den 21. Decbr. 1866. 

Der Magiſtrat. 


Aufforderung der 8 
12626. Ueber den Nachlaß des am 14. September 1866 zu 
Hermsdorf u. K. verſtorbenen Tiſchlermſtr. Eduard Pfeiffer 
iſt vas erbſchaftliche Liquidations⸗Verfahren eröffnet worden. 

Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger auf- 
efordert, ihre Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
ereits rechtshängig ſein, oder nicht, 

bis um 22. Februar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. | 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat zugleich eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 9 
„Die Erbſchaftsgläubiger, welche ihre Forderungen nicht in⸗ 

nerhalb der beſtimmten 1 anmelden, werden mit ibren An⸗ 
ſprüchen an den Nachla dauerten ausgeſchloſſen, daß ſie ſich 
wegen ihrer Befriedigung nur an Dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten 5 en von der Nachlaß⸗Maſſe, mit Ausſchluß 

eit dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 
noch übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſions ⸗Erkenntniſſes findet nah 

Verhandlung der Sache in der 

auf den 29. März 1867, ran = 10 uhr, 
in unſerm Audienz Zimmer No. 1 

anberaumten öffentlichen Sitzung 8 


irſchberg, den 18. ber 1866. 
en Nele Gertht I. Abtheilung. 


Vogt. 


EEE 


Vin R = 1 erw 
‘ 


* — — 
— 


12758. Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde hieſiger Stadt 
fordern wir hierdurch auf, die Hundeſteuer pro I. Sem. 1867 
in den nächſttreffenden Steuertagen, zur Vermeidung executi⸗ 
viſcher Einziehung an unſere Stadt = Hauptkaſſe abzuführen, 
ſowie ebendaſelbſt etwaige Zu⸗ oder Abgänge von Hunden bis 
f 8 den 10. ＋ a. l. zur Anzeige zu bringen. 
Hirſchberg, den 27. Dezember 1866. 
; Der Magiſtrat. 
12165. eiwilliger Verkauf. 
Das zum Nachlaß des Carl Miſcher 9792500 Reſtbauer⸗ 
gut Nr. 115 zu Arnsdorf, abgeſchätzt auf Thlr., zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 


giſtratur einzuſehenden Taxe, foll 


am 19. Januar 1867, Vormittags 11 Ahr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden, 
was zur Kenntniß des kaufluſtigen Publikums gebracht wird. 
Schmiedeberg, den 4. December 1866. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Auktionen. 
12662. Den 4. Januar 1867, von Vormittags 9 Uhr ab, 
nt EEE Auftrage in dem Haufe No. 114 zu 
rnsdorf: 

1. Leinenzeug und Betten, 2. Möbel: und Hausgeräth, 

3. Kleidungsſtücke, 4. vier Drechslerdrehbänke, ſowie ver⸗ 

ſchiedenes Drechslerhandwerkszeug, 5. verſchiedene Nutz⸗ 

hölzer, und 6. verſchiedene Drechsler u. Knieholzwaaren, 
von uns öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verkauft, 
wozu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden. 

rnsdorf, den 19. Dezember 1866. 

Das Orts Gericht. 


12729. Auction! 

Sonntag den 30. December werden in meiner Behauſung 
die noch vorhandenen Möbel und Hausgerätb, 2 Wagen und 
Ackergerätb, Heu, Stroh und Spreu meiſtbietend verkauft 


werden. Käufer ladet ein AN 
Breiter in Jobnnnisthal. 


Zu verpachten. 

Ein kautionsfähiger Pächter reſp. Käſemacher 
ur Milch von 60 Eh Küben wird zum Infortigen Antritt 
1 und können qualificirte Bewerber ſich in portofreien 

fragen bierher wenden. . 
Dominium Neu⸗Grape bei Pyritz in Pommern. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 


12710. Am 1. Juli 1867 wird meine Schmiede = Werkſtelle 
pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung derſelben habe 
Montag den 14. Januar 1867, Nachmittag 2 Uhr, 
Termin angeſetzt im Baftbof des Herrn Wilke bier, wozu 
Pachtluſtige ergebenſt einladet J. G. Herrmann. 


Hermsdorf u. K, den 27. Dezember 1866. 


Dankſa gungen 

12676. Herzlichen Dank 
ſagen wir hiermit den lbollchen Ortsvorſtänden, ſowie den 
ngfrauen und den Gemeinden Schweinhaus und Groß⸗ 
altersdorf für die uns zu Theil gewordenen Beweiſe von 
Liebe und Achtung am Friedens feſte. 
Auguſt Kügler, Stellbeſitzer⸗ Sohn. 
Herrmann Nauvach, Stellmacher. 


' 
' 1 


2477 


Dank! Allen den } 
‘ des früheren 8: rauches, auch dem Organiſten 
eine Aufmerkſamkeit zu erweiſen, auch dieſes Jahr nicht zurück⸗ 
* find, ſtatt des meinen Amtsvorgängern bewilligten 
Neujahrsumganges mich durch gütige Zuſendung von Geldge⸗ 
ſchenken zu erfreuen, ſage ich hierdurch meinen ſchuldigen Dank 
300 ver inde damit die ae Glückwünſche zum neuen 
ahre! ul. rch 
12686. Organiſt und Königl. Muſik⸗Director. 


12724. Spät, aber herzlich! 
Die Unterzeichneten können es ſich nicht verſagen, der lie⸗ 
ben Gemeinde Boberullersdorf für die ihnen zur 5 


des Friedensfeſtes am 11. November c. dargebrachten Ehren⸗ 


bezeigungen und Geſchenke hierdurch ihren herzlichſten De 
Pe auszuſprechen. Insbeſondere dem Gutsherrn, Königl. 
Premierlieutenant u. Ritter Won e Herrn Duttenhofer, 
Hochwohlgeboren auf Berthelsdorf, für das liebevolle Geſchenk; 
ſowie dem löblichen Ortsgericht, namentlich dem Ortsrichter, 
Bauergutsbeſitzer Herrn j } 
Vorabende des Feſtes fo freundlich bewirtheten. Auch dem 
Schullehrer Herrn Titze, ſowie überhaupt Allen und Jedem, 
ar beigetragen haben, uns dieſen Tag umvergehlich 
zu machen. L g 1 
Wir wagen die Ueberzeugung auszuſprechen, daß die Ge⸗ 
meinde Boberullersdorf in dankbarer Verehrung ihrer Krieger 
andern Gemeinden nicht nachſtehen dürfte. . 
Gott wolle einem Jeden ein reicher Vergelter ſein! 


uguſt Seliger. 2 
Johanne Beate verw. Weichenhain, geb. Rüger. 
.. — eia d " 


12687, Nicht zu überſehen! 
In der zweiten Beilage zu Nr. 102 dieſes Blattes, Inſ.⸗ 


Nr. 12504 unſeres ausgeſprochenen Dankes, iſt von uns der 
Schreibfehler vorgefallen, die 10 Krieger 
enfalls ihren Dank 


nicht mit beſonders zu bemerken, da ſie e 
mit abgeſtattet haben. Auch iſt noch nachzuholen ein Dank 
für Speiſe und Getränke bei unſerm hieſigen Militärverein, 


rten Familien, welche eingedenk 


ank 


— 


eonhard nebſt Frau, welche uns am 


_ 


und bei dem Herrn Major Grabs von dem Militärverein 


für ſeine liebevolle Theilnahme. 
Gebhardsdorf, den 25. December 1866. 9 


ür die am Friedens- und Kriegerfeſte zu Ludwigsdorf, 


Kreis Hirſchberg, uns, ſtatt unſern im Kriege gebliebenen 
Söhnen, An 52 Ehre und Auszeichnung ſagen wir den Wohl⸗ 


og unſern herzlichſten Dank und wünſchen nen Gottes 
egen. 
edrungen, für die ihr, ſtatt ihres in fremder Erde ruhenden 


Auch fühlt ſich die Ehefrau des einen Verſtorbenen 


annes angethane Ehre ihren wärmſten Dank auszuſprechen. 


Gottlieb Neumann 


Auguſt Tietze. 
eumann geb. Hainke 


1272ʃ. Erueſtine 


12613. 


* 33 


Dank. = 


12755. Dau fagun g. er 
Wit den uns veranlaßt, 1 keſgefublteſen Dank 
für A bei dem Begräbniß unſers geliebten hoffnungsvollen 

älteſten Sohnes und Bruders Karl, welcher in dem jugend: 
lichen Alter von 22 Jahren und 27 Tagen am 15. d. Mis. 
nach langen Leiden in ein beſſeres Jenſeits hinübergegangen ift 
erwieſene große Theilnahme, Liebe und Freundſchaft öffentli 
auszusprechen, deſonders den werthgeſchätzten Geſangverein, 
welcher ihn mit einem Abendſingen beehrte, ſowie den Jung⸗ 

auen und Stinggefellen welche feine irdiſche Hülle zu Grabe 
ig haben. Der liebe Gott möge jedes Elternherz vor ſo 
erbem Schmerz bewahren. ! 

Warmbrunn, den 27. December 1866. 

ar Die Familie Elsner. 


155 Herzlichen Dank 


ER unächſt allen meinen indern, Schwieger: und Enkel ⸗ 
dern, — dann dem Pflegeſohne in Großbartmanne⸗ 
8 


udern, 
dorf nebſt Familie, — ſieben Gutsbeſitzern u. Freun⸗ 
den nebſt deren Frauen, — ferner der Frau eines Guts⸗ 
be ir aus Nieder - Harpırsdorf, — dem Muſikchore u. 
diſſen Dirigenten, — ſowle allen Denen aus der Nähe 
und Ferne, welche durch Geſchenke, Gratulationen, 
Gedichte, Transparente, Muſik und mancherlei Er 
weiſungen wahrhaft herzlicher Theilnahme und 
Liebe meinen 70. Geburtstag — am 8. Dezember d J. 
für mich unerwartet, zu einem ächten Dank Feſt⸗ und 
Freudentage mir 7 haben. — 

Gott logne ihnen dieſe Liebe, ſchenke ihnen ähnliche Freu: 
dentage — und laſſe endlich auch für fie einen ſchönen Lebens⸗ 
abend anbrechen! — 

Harpersdorf, den 19. Dezor. 1866. 
' G. Bachs, Bauergutsbeſitzer. 


——— ——.' — ——4ää— ü 
12606. In meinem ganzen Leben werde ich die jo liebevolle 
als aufopfernde Pflege nicht vergeſſen, welche mir im Lazareth 
f er Schmiedeberg nach meiner Verwundung bei Königgrätz 
urch die geehrten Bewohner der Stadt, vor Allem aber 
durch die unermüdlich beſorgten Pfl. nen in dem Zeit⸗ 
zaum vom 7. Juli bis zum 15. October ec. zu Theil gewor⸗ 
den iſt. Möge dieſen mir gütigſt erzeigten Samarſterdienſt die 
Vorxſehung tauſendfach den guten Bewohnern der Stadt durch 
reichlichen Segen vergelten. Dies iſt der innigſte aus der 
lieſſten Fülle des Herzens entquollene Wunſch des Unterzeich⸗ 
neten. Conitz in Weſtpreußen, den 25. Dezember 1866. 
Piernitzki, Aktuar. 
12027. erzlicher Dank £ 
den Jünglingen und Jungfrauen hieſiger Gemeinde für die 
Bemühung und Theilnahme, die fie hei dem Begräbniſſ⸗ 
unſers inniggeliebten älteſten Sohnes Heinrich Hoffmann, 
eweſener Zarve⸗Grenadier, welcher den 28. Juni bei Alt⸗ 
ocknitz ſeitwärts Trautenau verwundet wurde und im Laza⸗ 
reth zu Landeshut den 30. Auguſt nach ſchweren Leiden fein 
junges Leben endete, an den Tag le ten, da fie die Leiche 
mit Kränzen und Blumen zierten und ihm die letzte Ehre zu 
ſeiner Ruheſtätte durch Muſik erzeigten; ſowie auch dem Herrn 
ian de Bartſch aus Alt» Weißbach, welcher mit ſeinem 
litair⸗Begräbniß⸗Vereine ſich dem Leichenzuge anſchloß und 
unſerm Sohne, als jungem Krieger, ein 3 5 militairiſches 
Hegräbnſß bereitete. 
Joehnsdorf bei Landes hut, 1866, 5 
; Die tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſter: 
F 350 Hoffmann, als Vater. 
Johanne Hoffmann, als Mutter. 


Nut W 5 } 


Für das uns überreichte ſchöne Geſchenk jagen wir J 


12618. 
den Wohlthätern von Rohnſtock und 
innigſten Dank. Gott gebe ihnen ſeinen 
J Unteroffizier H. 


12644. Es iſt ſchon ſpät 

und noch kat man einen Dank von den Kriegern aus 
dorf bei Warmbrunn für das von der Gemeinde am 7. Okt 
veranftaltste Feſt nicht gehört. Merkwürdig !! K. R. 
12636. Nach ſo vielfachen öffentlichen Dankſagungen der 
Krieger in der Provinz Schleſien, vermöge ver Feſte, welche 
denſelden zur Ehre und aus Liebe veranſtaltet worden find, 
hallen wir «3 auch für ein Bedürfulß und für unſere Pflicht, 
oͤffentlich unſern Dank darzubringen. 

Dank dem Freiherrn v. Czetürttz Neuhaus auf Kolb: 
nis für das uns verabreichte Diner, ſowle dem Militatr⸗Ver⸗ 
eine für ihre gebrachten Opfer und freundliche Theilnahme. 

Dank dee Gemeinde Kolbnig für den herrlichen Feſtahend, 
welcher uns von derſelben bereitet und durch das Beiwohnen 
der ganzen Gemeinde jo ſehr verſchönert wurde. Dieſes Feſt 
wird uns ſtets im beiten Andenten verbleiben; es herrſchte 
dabei nur Liebe, Achtung und Harmo ie, und ohne Unkerſchied 
des Standes drückte man ſich die Hand und freute ſich des 
errungenen Friedens, welcher uns zu keiner Zeit mehr entriſſen 
werden möge. N 

Dant den Gemeindemitgliedern, welche theilnahms voll ſich 
der 3 annahmen, die von uns während des Feldzuges 
ni a . mußten, und denſelben Rath, Troft und 

ülfe brachten. ; 

Dank den Jungfrauen für die viele Nübe, uns mit Kränzen 
und Guirlanden zu ſchmücken, ſowie für die ſchöne und ehren⸗ 
volle Begleitung zur Kirche am Friedensfeſttage. 


eidenpetersvorf unſern 
Segen dafür! 
Geenabler 8 


Dank dem Lehrer Herrn Rohter, welcher mit der Schul⸗ a 


jugend Alles aufgeboten, um uns zu ehren und dem Feſte den 
möglichſten Glanz zu geben, und welcher es ſich noch beſonders 
angelegen fein läßt, den patriotiſchen Sinn und Geiſt in die 
jungen Herzen der Kinder zu pflanzen. ; 
ank den Peterwitzer Kriegern und dem daſigen Militair- 

Vereine für das freundliche Entgegenkommen und den feier⸗ 
lichen Empfang beim Kirchgange am Friedensfeſttage. - 

Dank dem Kantor Herrn Schmidt in Peterwitz für die 
gehaltene herrliche Rede bei dem Empfange der Kolbnitzer von 
den Peterwitzern. x 

Und nun den herzlichſten und wärmften Dank dem Herrn 
Superintendenten Stenger in Peterwitz — fein ganzes Be: 
ftreben, Mühen, Sorgen und Bitten bei ſeiner Kirchgemeinde 
für kranke und verwundete Krieger, um für dieſelben zur Stär⸗ 
kung und Linderung nach ichkeit beizutragen, welch es 
denn auch reichlich erfolgt a, „weß das Herz voll iſt, 
deß geht der Mund über“, das beſtätigte die Predigt am 
Frievensfeſttage, und „was von Herzen kommt, das geht zu 
Herzen“, das hat wohl ein Jeder, welcher Theil genommen 
und Zuhörer war, empfunden, und unvergeßlich wird es uns 
fein und in uns fortleben. — Möge dieſen Würdigen Glüd, 
Heil und Segen hier zeitlich und dort ewiglich um ! 

Die nach Hauſe gekehrten 
der Gemeinde Kolbnitz. 


Anzeigen »ermiſchten Inhalt! 
12645. Ich babe den Bauer Hielſcher aus Hohenliebertbal 
am verg. 2. Jahrmarktstage in Schönau bei Herrn 
beleidigt und warne vor Beiterver itung meiner üb 
Ausſagen, indem ich mich ſchiedsamt 0 agel habe 
den Hielſcher nun für einen rechtlichen lüre. 


Mer z⸗ 
7. Ort. 


Ei 


Königlich Preussische Lotterie. 

Ziehung 1er Klasse 135 7er Lotterie am 
9. und 10. Januar 1867. — Bestellte und 
noch nicht abgenommene Loose sind bis spä- 
testens den 2. Januar bei Verlust des An- 
rechts einzulösen. Lampert, 


Königlicher Lotterie-Einnehmer 
12517. in Hirschberg. 


Zur Auszahlung aller fälligen 
Zinscoupons von in= und aus⸗ 
laͤndiſchen Effecten und Eiſen⸗ 
bahnactien, ſowie zur Realiſirung 
derartiger geloofter Kapitalien 
. ſich | 

brabam Schlefinger 
in Hirschberg. 
Die Drahtweberei von Ludw. Müth 


in Löweuberg 
empfiehlt ſich hiermit einer gütigen Beachtung. Preiſe billig 
aber feſt. 12243. 


12122. 


12651. 5 Thaler Belohnung N 
ſichere ich Demjenigen zu, welcher mir das nichtswürdige 
Subject, welches meine Ehre zu ſchänden ſich bemüht, ſo an⸗ 
zeigt, daß ich ibn gerichtlich belangen kann 
Auguſt Böniſch, Maurer, zur Zeit in Warmbrunn. 
12621. Ebreu:&ache. j 
Ich babe den Aderhefiner Heinrich Hauke von hier ir: 
tbümlidy beleidigt und öffentlich verleumdet, wir haben uns 
ſchiedsamtlich verglichen und warne ich deshalb vor Weiter⸗ 
verbreitung meiner Ausfane. 
Voigtsdorf, den 22. Dezember 1866. 
Wilhelm iedler. 


12743. Ich habe den Sckmiedemeiſter Wal ter zu Roſenau 
durch unüberlegte Reden am bieſigen Viehwarkte im Schützen 
bauſe hierſelbſt a Wir haben uns vor dem Schieds⸗ 
mann verglichen, ich zebme meine cetbane Ausfage zurück und 
erkläre Herrn p. Walter für einen rechtlicen Mann. 
Schönau, den 10. Dezember 1866. W. Floeſcht. 


12529 


vom 24. v. M. auf öffentlicher Straße vor feiner Wohnung 


unüberlegte, ausgeſprochene, ehr nverletzende Aeußerung genen 


den Hausbeſitzer urd Glöckrer Johanr Gottlieb Finke 
in Petersdorf bei Warmbrunn als unn abr zurück und zable 
als Ordnupgsſtroſe 5 Thlr. zur bieſigen Orte men⸗Kaſſe, fo: 
wie ich vor Weiterverbrelung meiner Acußerung warne. 
Petersdorf, den 15. Dezem er 1866. i 
Be: 5 Hrubi, Bäckermeister. 


1 


Vertrauen couch auf wich zu 5 34 w 
be „ alle w Avfträge reell und pünktlich zu be⸗ 
mübt ſein erthe Aufträge Marie Bratt. 


SR Abbitte. N N 
Laut ſchier samtlichem Vergleich nehme ich die in der Nackt 


ws. Ergebene Anzeige. 


Meinen werthen Runden, ſowie cinem yecbrien Publikum 


ame zur qfäßipen Kınntniß, daß ich das von meinem 

e 

Glashandlung nach wie vor mit meinem 

werde und bitte Leber das meinem ſeligen Manne «ibn 
ben zu Iefien 


dienen. 5 Verw. 
Hirſchberg, den 22. Dezember 1866, 
Alle Arten Conto und Wirtpſchaftsbücher, 


ch jedem 
n 
Adami, Buchbinder und Liniirer. 


in. sämmtl. existirende Zeitungen 
werden zu Original-Freisen 


U prompt besorgt. Bei grösseren 
INA 0 I Aufträgen Rabntt. 


i Annoncenbureau 
11464. von Eugen Fort in Lei 


11525. Dr. Eronfeld, Berlin, Krausnikſtr. 11, 


Special⸗Arzt für Hals, 
und Rheumotiemus, kibellt auch brieflich bewährten Rath. 


An Magenkrampf, Verdauungs ; 
10786. ſehwäche ꝛc. Leidenden 


12682. 
ſowie Schreib⸗ und Notenlinien werden na 
Side liniirt und dauerhaft gebunden vo 


wird das rübmlichſt bekannte Heilmittel des Dr. med. Doecks 52 


empfoblen und ift Näheres aus einer Broschüre, welche in der 
ion des Boten gratis ausgegeben wird, zu erſehen. 

as Mittel wird in halben und N 

den Apotheker Doecks in Barnſtorf (Hannover) verabfolgt. 


1527. Im ' 
ute 


; der Maſchinen⸗Papfer⸗Fabrik zu Arnsdorf find die 
77 von Kohlen vom 1. —— k. J. an zuverläßige 
ub u vergeben. Die näheren Bedingungen können 
ewerber bis zum 30. d. M. im Comptoir daſelbſt erfahren. 


12688. Mitl 1 „ 
ſucht Sälldanerfrahe e Zeitung“ werden ge 


12730. Beim Umzuge von hier nach Breslau ſagen wir 


allen Freunden und Verwandten 
ein herzliches Tebewohl! - 
Johannisthal. Die Familie Breiter. 


— — ũ——ĩ— ſ (—D—ũ—o 4a 

Der 57. Jahrgang unserer Verzei.anisse über 
die bewährtesten ältern und a SE air 
neuen Gemüse-, Feld-, ald - und 
Blumen Sämereien, Pflanzen, 
Zier Fruchtsträucher, Rosen, 
Geosgin 


enannte gütige Aufträge an uns, deren promp- 
führen unsere besondere Sorge Pe 


teste Aus 
wird. Erfurt, im Januar 1867. 


Hofieferanten Kr. Majestät des Könige _ 
Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs 
12652. de 5 = Si 

A 


— 


en Manne Hs jetz betriebene Glaſergeſchäft nebſt 
Steffen feinen Er 


ſtets > 


Bruſt⸗ nd Umerleiböleiden A Gicht 


n Curen allein dur 


>: er . A 9 DIR: KR 


| puoi Anftalien « von Eugen Deplanque & Co. 


Hirſchberg und Schmiedeberg i. Schl. 


— — n den den geheizten ( Glas-Salons finden Aufnah Aufnahmen täglich bei jeder Witterung ftatt. 


Bei dem Borf: chufverein in Schönau werden jederzeit Spareinlagen 


und großere Capitalien durch den Mendanten Kaufmann Julius Mattern angenommen 


und mit 4 bis 5 Proeent verzinft, bei . auch die näheren Bedingungen zu erfahren ſind. 
1 12521. Der Borftand 


— un — —— öEͤꝛũ 4 ——ß—ꝛ—ꝛůðꝛ—ñl.ͤͤ ä — 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Mit Ruͤckſicht auf die Weihnachts⸗Zeit legen wir 
b vom 20. December c. bis incl. 2. Januar 1867 
1800775 955 Igende Züge, — wie ſolche bereits im vorigen Jahre (Fahrplan vom 1. Auguſt 
66) beſtanden haben, behufs ſchnellerer Verbindung der diesſeitigen Stationen mit 


Gori, Dresden, Leipzig reſp. Lauban und Hirſehberg ein: 


Abfahrt v. GLoGAuU 6 Uhr 45 Min. Früh. Abfahrt v. Görlitz 5 Uhr 10 Min. Nachm. 


„ SrRorrAunS- 5 Vorm. — Hirschberg 3 25 - 
SAN 1 - 37 — „ Lauban 5 - 2 m 
Kiki in Lauban a 8 Ankunft in Sa AN 7 32 — Abends. 


1 i - 40 - Nachm. - -SPROTTAUS - 5 - 
Görlitz 11 46 - Vorm. | - 610 9 - 24 - 3 


Glogau, den 17. December 1866, 


19464. Die Direction. 
Norddeutscher Lloyd — Be 
BEN Directe Po ft: Dampfſchifffabre zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


eventuel Southampton anlaufend: 


55 Brmen, Capt. Neynaber. D Sanfa, Capt. v 1 
N 98 „G. Ernſt. . Amerika, C. Meyer. 
9 Hermann G. Wenke. D. 2 s 8 Weſſels 
D. Union, Capt. G. J von Santen. D. Weſer — im Bau. 
D. Union Sonnabend, 12. Januar 1867. | D. Amerika Sonnabend, 23. Februar 1867. 
D. Hermann 5 26. Januar 1867. | D. Hanſa 5 2. Maͤrz 1867. 
D. Deutſchland „ 9. Februar 1867. D. Union x 9. Mär; 1867. 


ePreife: Bis Weiteres: Erſte Cajüte „150 Thaler, zweite Cajüte 110 Thaler, Zwiſchendeck — zu Courant 
veſſeg ” es : elöftigung. ei Kinder te 0 Jahren 1 5 Blähen die Hälfte, Säugl 5 ee 
Siterfaßt, mu 101 Be a a — ie Per = a 2 5 r. N. 2; in at iſſe He 1 
aher ertheilen: In Breslau ulius Sachs, Kar eiſſe Herr 
Moeke; in Went ie Seen Haupt Harte 5 N Invalidenſtr. Nr. 82; A. v. Selmunb, Major a. 
atzmann, Lout enſtr N 


Lands Babergerfte, Mr. 21;9. € 
Bremen 1866 Die Direotion des Norddeutschen LI 3 | 
er „ Crusemoann, Director. . Peters, n N ö 


a 


©. J. Thiem’s Atelier für Photographie 


„11556. täglich geöffnet und geheizt. 


31 Hamburg- Amerikanische Ban 
Directe, Poſt - Dampfſchifffahrt zwiſchen . 
Hamburg und New Bork 


eventuell Southampton een vermittelſt der ae 
Germania, Capt. Banenfen, am 5. Jau. 67. 
Teutonia, „ Barbus, am 19. Jau. 67. 
blen Grfe Gojüte fr. Gut fl. 100. Span Galt, Ser Gm il, NE, Bilidended br. an . 
wet: Ga r. r. ärt 5 
— 477 ns ermä 10 3 E 2. 10 2 ton von 40 hamb. Susi 05 mit 15 % Brimage " 
bei dem Schiffsmaller 1 Fig) ee Ernte — — 
ſowie del dem für 3 ur Schließung da „E. pia En ſtonirten Gensruf 
lagmann n erlin, Louiſenſtraße 2. 


12693, Die Verlegung meiner 


Lithographie & Steindruckerei 


nach der äußeren Schildauerſtraße No. 42, neben der evangeliſchen Schule, hiermit e 
anzeigend, erſuche ich gleichzeitig, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner fteundlichſt 
bewahren zu wollen. Bei geſchmackvoller und correcter Ausführung der mir übertragenen 
lithographiſchen Arbeiten werde ich mir es ſehr angelegen ſein laſſen, ſtets prompt und bei 


billigſter Preis⸗Notiz zu bedienen. 
Virſchberg. den 29. Dezember 1866. Herm. Rieder. 


12738. Schönau im Dezember 1866, 

Mit dem 1. Januar 1867 überwinmt mein vieljähriger Gefchäftsführer, Herr Apo- 
theker Buchwald meine Apotheke für feine eigene Rechnung. Wenn ich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit Veranlaſſung nehme, dem hochverehrten Publikum für das mir ſeit 40 Jahren geſchenkte 
Vertrauen meinen ergebenſten Dank auszuſprechen, fo erlaube ich mir zugleich die Bitte, die⸗ 
ſes Vertrauen auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen, da detſelbe 
es im vollſten Maaße verdient. Röguer, Apotheker. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich ergebenſt, das meinem Herrn Vorgaͤnger 
erwieſene Vertrauen auch mir gütigſt zu Theil werden zu laſſen, verſichernd, daß es fteis 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, daſſelbe zu rechtfertigen. 

W. Buchwald, Apotheker. 


Herrn Apotheker Buchwald habe ich Vollmacht ertheilt zur Empfangsnahme und 
Quittungsleiſtung meiner ausſtehenden Arznei⸗Forderungen. Hoffe die Betheiligten werden 
ihren Verbindlichkeiten pünktlichſt nachkommen, damit ich nicht genöthigt werde, gerichtliche 


Klage einzuleiten. Rögner, Apotheker. 
12632. Schiedsamtlich verglichen erkläre ich den Herm. m Ausſtopfen von og eln all er Art em- 


Schmidt aus Ditters 25 — t an eee pech . 10 "unter Zuſicherung de 
e 


33 — am 16. Febr. 67. 
onia, e am 2. März 67. 
Allemannia, „ Meier, am 2. Febr. 67. | Sammania, (nen) „ blers, am 16. März 67. 


dr.⸗Baumgarten b. b. Bollenhain. © Gaſt Fr: Wuff, 5 


. A ] AA A au Duadl 3 ran ad La TRIER, 3 
ri u 


\ 


ER ins N 


12638. der eee e wider den 9 
ſitzer Pfaffe zu 3 Bi Sf De bat dag 
Königl. Kreis⸗Gericht, Abtheilu a9, ent Hagen ER 1 5 
berg . ln a am . ovember 1866, an wel⸗ 
cher ter Theil genommen haben: 
„Kreis⸗Gerichts⸗Director, 
8 Kreis⸗Ge Rath, 
N Seibt, Kreisrichter, 
— Nici Wer mündlicher vr Bär 177 15 welcher der 
— ons⸗Gerichts⸗Auskultator 1 


. 855857 vortheilhaften Bedingun en ver 
12451. 


gelegene und im heiten Zuſtande befindl 
1 Be und vellftändig gutem 8 e, ſchönem 


** 
3 


We da 


Staats = Anwalt Baier nn — 
alt Anmalıfeaft 10 en waren 
dahin für 


erka 
daß der Angella;te, 1 — Ernie 
nau, chberg, d 
eines Beamten, und 4 wich a5 
gen einen Beamten während der Vorn ahme von Amtshand⸗ 
en ſchuldig und deshalb mit Gefängniß von vier Wochen 
u beſtrafen, und die Koſten der Unterſuchung zu tragen ge⸗ 
alten, 1 5 dem Beleidigten, Polizei = Verwalter Otto zu 
Hermsdorf bei Goldberg, die run zu ertheilen, dieſe Ver: 
urtbeilung auf Koſten des Angek 7 5 binnen vier Wochen 
vom N62 der Rechts kat dieſes Erkenntniſſes ab geredhnet, 
durch eb malige Inſertion Ter ors des Erkenntniſſes in 
dem Boten aus dem Rieſengebirge“ bekannt machen zu laſſen. 
Von „Rechts Wegen. 


Aden Pb 
en ee ifturg ger 


| arg Anzeigen. 


132318. nen Nr. 67 zu Hohendorf, Kreis Löwen: 
berg, in u den f 
7 mate Pr reg 7 5 betrieben worden iſt, 
und welches ag 
ſonſtigen Gefchäfte, 
idſt veränderung£halber bald zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ö e iſt zu erfahren bei dem Eigenthümer daſelbſt. 


it 16 Jahren ein Specerei⸗ und Schnitt⸗ 


Könen Lage zu jedem 
2 70 1255 für ur Pioſeſſion nen gut eignet, 


Eine Waſſermühle, 


„neueſte Conſtruction, neues Gewerk mit 
ausreichender Waſſ erkraft, wobei 14 Morgen 
anerkannt ſchöne Aecker u. Wieſen, Leeren an der Chauſſee, 
äuflich. Näheres in 
er⸗Hermsdorf bei Gottesberg im Kretſcham. 


Schmiede⸗Verkauf. 


In einem großen Gebirgsdorſe 15 eine bei einem Dominium 
iche Schmiede mit 


einge⸗ 


und Graſegarten und über drei Morgen Acker ſofort 


e Selbſtkäufer erfahren das ua auf 
ze Shi en bei dem Echmiedem. Chriſtian Scharf 
n Schreibendorf, Scharf in Voigtsdorf und Schuhmann 

in Koſtenblut 
12719. erkaufs, Anzeige 


Dei ene beaiihtige ch dermit mein Bauer⸗ 
zu Wernersdotf b un, welches im guten 
tee ae 528 en legen! im Ganzen oder parzellen⸗ 


ver . Termi den 7. 
55 5 25 16 3 8 e an 
— — nfried Reich. 


ſeen und dem Dee 


— 


12573. Freiwilliger Verkauf. 


Das Freihaus No. 20 zu Ober⸗Wolmsdorf bei Bolkenha 
mit über 11 Morgen Acker, Wieſe u. Garten, ſoll wegen A 
leben des Beſitzers freiwillig verkauft werden. Grund ’ 
Gebäude und Inventarium iſt alles in ganz gutem 2. — 
Auch konnen 1. Paar gute Nutzkühe und die noch vorban 
Ernte: und Futterbeſtände dabei gelaſſen werden. Auf ſchrifß, 
liche Anfragen ertbeilt nähere Auskunft der Saltlermeiſt h 
Michler in Altwaſſer, und an Ort und Stelle ift bei d e 
Witifrau Michler das Weitere zu erfragen. 


19672, ferte. 


Bei einer kleinen ih Niederſchleſtens, an 2 Char ji 
ome gelegen, die in ſichtbarem Aufſchwur 

begriffen iſt, auch in das 2 gezogen zu werd 

Ausſicht bat, find Bauftellen im Zuſammenbange von c.. 
Morgen, vorzugsweiſe zu weiteren Fabrik⸗Anlagen ſich eignen 

baldigſt preismäßig am Liebſten im Ganzen zu verkaufen. 

Das Grundſtück liegt im unmittelbaren Anſchluß an 1 

Stadt, an der Promenade, u. da dier längſt Wohnungsme |, 

f 


- 


gel eingetreten ift, fc könnte auch einem vermögenden Bo 
. Zert fi) eine gewinnbringende Speculation erö 
Der Eigenthümer, welcher wegen ſeiner Verſetzung den 
aufzugeben genöthigt iſt, gelebt 25 portofreie Briefe bis Mi 
Januar a. f. nähere Aus kunft fub 
stante Neuſalz a/ Oder. 


12675. einem großen belebten Dorſe ift eine Stel 
wozu 17 Morgen Acker gutes Land gehören, aus freier He 
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfabren beim 
f Stellbefiger und Viebbändler Kügler 
zu Schweinhaus bei Bolkenhain. 


Freiwilliger Hausverkauf. 
12522. Das Haus Nr. 8 in Nor.⸗Stanowitz bei Striegaun 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei dem Eigent em \ 


12316. Eine große Beſitzung im beiten baulichen! 
wie mit Reſtaurations⸗Lokal, iſt unter günftigen Ber 
n bei wenig rg} in einem Badeorte Schleſi 
2 verlaufen und ſofort zu übernehmen. 
Auskunft ertheilt die Expedition des Boten. 


12615. Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich meine hie 

Erbſcholtiſei zu verkaufen. Es können Selbſtkäufer 
Nähere bei mir perſönlich oder Lees erfahren. 

sner, Scholtiſeibeſitzer 

Crommenau, Kr. Hirſchberg. Poſiſt Alt⸗Kemnitz. 


12740. Von Sylveſter 7 “ i e Pfanne 
kuchen in bekannter, arg 115 * king 
——— Conditorei, 


F. E. Nr 100 poste 


42334 


— 


Promenaden und Schulgaſſen 6 
Täglich ri 5 fannenkuche 
empfiehlt C. Nelde's Conditor 


12752. am Markt. 


Eine brauchbare Watten⸗Maſch chin 


je allem Pe ſteht in Nr. 5 zu Frieveberg 12588 


1 


rr 


Dritte Beilage zu Nr. 103 u. 104 des Boten aus d 


29. December 1866. 


Mandarinen Urac, 
die Flaſche 1½¼ rtl. 

Arac de Batavia, ; 
die Flaſche zu 10, 20, 25 ſgr. und I rtl., 

Jamaika Num, 

die Flaſche 15 fgr. und I rtl., 
empfiehlt bei Garantie in echter, unverſetzter Waare 
F. M. Zim ans ky 


ge nr. Pattiſon's Gichtwatte lindert jofort und 
14 ne 
icht, 
- Rheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Vruft:, Hals- und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, 84 und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibsſchmerz 
HR, Paketen zu 8 Sgr. und zu 5 Sgr. bei 
. Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
Temler, Brüderſtraße in Görlitz. 


2% Punschessenz, 
Arac de Goa 
empfiehlt A. P. Menzel. 


12745. Zu verkaufen! 
2 elegante Kutſchwagen nebſt Pferden und Geſchlrr 
ſind ſofort zu verkaufen. Auskunſt ertheilt die Exped. d. B. 


Die ſtenographiſchen Berichte der Verhandlungen der 
deutſchen conjtituttonellen National: Verſammlung zu Frank⸗ 
furt a. M., desgl. die der preußiſchen zu Berlin; beide aut 
bewahrt, ſind zu verkaufen; wo, ſagt d. Exp. d. B. 12656. 


15 MBettfedern, 


gebrauchte und neue, find zu verkaufen bei i 
Johanna Scholz, No. 172 zu Schmiedeberg. 


IN. 9 c NE EERSR 
124.1 .200,000 Zündhölzchen 
täglich mit 1 Arbeiter in Nabmen legende Maſchi⸗ 
nen neuer Couſtructton liefert 


G. Sebold, Durlach bei Carlsruhe. 


12703. Bekanntlich iſt jetzt das Spiel in der Frankfurter 
und Hannover'ſchen Lotterie von der Jan Preuß. 
Regierung geſtattet. — a 

Hriginal-Looſe aus meinem Debit find auf umgehende 
Beſtellung zu haben gegen eine Anzahlung von 12 Thlr. pro 


24 Loos (% und Y, pro rata). — Pläne und Liſten gratis. 


Der Hauptgewinn beträgt circa 


rtl. 100,000. 
Nächſte Ziehung am 7. Jauuar. 3 5 
. D. Dellevie, Hamburg, 
Bank- und Wechſel⸗geſchäſt. 


Schönen Hirſe empfiehlt 
12607 L. Pü ler. 8 
12701. Dresdener 


Doppel = Malz - Ertract = Zuder, 
bewährtes Mittel gegen Huſten, empfiehlt 
Auguſt Irſig, kathol. Ring. 


Den Ausverkauf 
der zurückgeſetzten Waaren ſetze ich bis Ende 
Januar 1867 fort. S. Münzer, 

12690. lichte Burgſtraße. 


7% Zum Splvefter 

empfiehlt friſce Pfann; und Spritzkuchen, von da ab 

täglich, die Konditorei neben der Poſt. 
Julius Wahnelt. 


ers. Böhmiſche Bettfedern 


ſind in allen Sorten ſo billig als möglich zu 1 520 5 
bei Auguſt König in Herlſchdorf. 


Neue ungariſche geſchliſſene Bettfedern in 
ſchönſter Oualität empfing aufs Neue 

B. A. Mohr in Löwenberg, Goldbergerſtr. 
12717. 2 Rokoko⸗Spiegel, 1 Komode, 2 Waſchtiſche, gute und 
ordinaire Tiſche, 1 Speſſe⸗ und 1 Kleiderſchrank, Laden, Koffer, 


Bettſtellen, Federbetten, alte Stühle, 2 Pelze, gute und ordi⸗ 
nalre Kleidungsſtücke u. a. m. verkauft billig 3 


F. Eckert, äußere Langſtraße. 


Original⸗Kauflooſe 
Hannoberſchen Lotterie, 


deren Ziehung Z. Claſſe am 7. Januar f. 

ſtattfindet, ſind zum Planpreiſe 8 8 
ganze halbe viertel 
a 19 Thlr, 9 Thlr. 15 Sgr., 

zu beziehen durch 


das Haupt⸗Lotterie⸗Comptoir 
von Julius C. Sternhain jr. 


Hannover. a 12373. 


4 Tbl. 2% Ser., 


3 
X 


5 


em Rieſengebirge. 


N 


a 
39. Ohlauerſtraße in Breslau 59. N 


Großes Lager von geräuchertem Lachs und Aal, aſtr. Caviar, 

Elb. Neun⸗Augen, Sard. a l'huile, Aal-Noulade, 

Speckbücklingen und Kieler Sprotten, täglich feiſch 
geräucherte Heringe en gros et en detail, 

a Sardellen⸗ und Herings- Lager. 

FE F. Nadmann aus Wollin i P. 


K. ——¾ — —— 0 


8150. Alles Gute bewährt ſich. 

a Ein Bruſtübel, verbunden mit häufigem Huſten und Magendrücken was mich in meinen Berufe öfters ſtörte und 
beſonders in der Nachtzeit peinigte, konnte ich durch die vielen angewandten Mittel nicht beſeitigen. Da wurde mir unter An⸗ 
detem auch der Feuchelhonig⸗Extract des Herrn E. GA, Walter in Breslau angerathen, zu dem ich denn auch 
meine Zuflucht nahm. Da ich nach den erſten zwei Flaſchen Linderung empfand, ſetzte ich den Gebrauch deſſelben wit dem 
beften Erfolge fort. Das Bruſt⸗ und Magendrücken verſchwand, der Husten milderte und der Auswurf löſte ſich, ſo daß ich 
meine Geſundheit wieder vollſtändig erlangt habe, was ich lediglich dem herrlichen Walter'ſchen Fenchel: Honig: 
act verdanke. Biſchofswal de, den 5. November 1865. Wilhelm Kloſe. 


ee Von dem berühmten . G. Walter Is ig: Extract koſtet die Y, 8 
nn * er'ſchen Feuchel⸗Honig Extract koſtet die / Flaſche nur 9 Sgr., dle 


Nobert Friebe in Hirſchberg. 


Bunzlan bei H. Röhricht. Lauban bei F. A. Heinrich 
Bolkenhain : ©, Kunick. Liegnit : Gamper. 
iebeberg a. G. C. A. Tietze. hto, £ N S. Kunicke. 
edland Guſtap Geißler. Markliſſa - Baumann jun. 
a. : Ew. Weinhold. Schönau Julius Seidel. 
oldberg . . precht. Schömberg J. Floecgel. 
g . MBottesberg S. 2 em. Schmiedeberg J. Rudolph, vis-A-vis der Bon 
eiffenber „Ed. Neumann. Sagan „Ad. Serner. 
* ohenfriedeberg G. Elsner. Sprottau W. Grüttner 
aynau Louis go u. F. Nedtwig. Striegan „C. Hochhäusler 
iebau s N. G. Schmidt. auer . 4 siegert. 
Landeshut s Lachmann. öwenberg ebr. Foerſter 
Kl. Liebenthal Rob. Seidel. Barmbrunn J. Schnorr. 
Lãhn „B. Auſt. 
N [7 720 57er 7 REDE" en E .. rn nr. eee 


Zum Beſten preußiſcher Krieger und deren Hinterbliebenen N 
3 10,000 Thlr. | | 
Nur 1 Thlr. ag dere. n g an a ne) Stit 
5 | Mineralbades Fieſtel bei Minde 
mit DU Morgen Kurgarten, S Gebäuden und 7 Schwefelquelle 
als 2 und außerdem regen Nebengewinnen in en Pferden, ächten neuen Silber: 


1 


5 45 Thee⸗Service, 20 Zuckerſchaalen, 40 Paar ſ. Leuchter, 80 Did. |. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 30 
an elour:Zeppichen, 366 Staats: Pramien:Loofen ꝛc. g 
Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bädern berechtigende, auf 10 Jahre 
1. 1 im Werthe von 7 Thirn. als Erſatz, es muß fomit jedes Loos ohne Ausnahme am 
\ + Januar unen. 
er Blebunge öffentlich vor Notar, Berwaltungsrath und Zeugen. Ausführlicher Plan wird jedem 2oofe beigefügt, 
ebenſo die Gewinnliſte Jedem ſogleſch nach der Ziehung franco überſandt. Looſe a | Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr.) 
ſind gegen Einfendung des Betrages oder Poſtnachnahme zu beziehen von 5 
III. Julius Spanier, Haupt⸗Agent in Hannover. 


* 


10,000 Thaler find zur Unterſtützung deutſcher Krieger oder deren 80 
8 Hinterbliebenen von d m Erlöf: sgeſetzt ; 


EP Große Verloofung 7 


von Pferden, Wagen, Kapitalien und Grundbeſitz. 

5 Der Verwaltungsrath des Schwefelbades Fieſtel bei Pr. Minden bringt hiermit zur öffentlichen 
Kenntuiß, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem Flächenraum von circa 15 Morgen Gartenlandes auf 
dem Wege der öffentlichen Auslooſung veräußert werden ſoll. Außer obigem Gewinn als Hauptgewinn kommen 
noch eine große Anzahl ter ſchönſten Pferde, Equipagen, Silberwaaren & Staats: Prämien: 
Looſe mit Treffern von: 
fl. 300,000, 250,000, 200,000, 150,000; 50,000, 46,000, 43,009, 40,000, 
35,000, 30,000, 2c. zc. zur Verlooſung. 

Die Betheiligung an dieſem intereffanten Unternehmen iſt Jedermann geftattet und wurden zu dieſem 
Zwecke Looſe a 1 Thaler ausgegeben. 

Sämmtliche Gewinne müſſen in der am 
fiat 5 ai Jauuar 1867 öffentlich vor Notar und Zengen 
tattfindenden einzigen Ziehung gewonnen werden und ko 

Ein Loos 1 Thlr. Prß. Ert. 


Eilf EI * " * 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme beliebe man baldigſt und nur 
direct an unſer Verwaltungs mitglied r 
Herrn Albert Leutner, Wieſenhüttenplatz No. 6 in Frankfurt a. M. 
ober an unſeren mit dem Verkaufe betrauten Geueral⸗Ageuten 
errn J. C. Rinne in Hannover zu richten. 
Da voraus ſichtlich die noch vorräthigen Looſe in kürzeſter Frlſt vergriffen fein werden, jo wird gebeten, 
frankirte Beſtellungen frühzeitig genug einreichen zu wollen. a 
Der Verwaltungsrath. 
Baron ron Heimburg. L. Huur mann. 
12665. Rittergutsbeſitzer. Obergerichtsanwalt. 
e e TED TER AS IELENE ESÄEE ER EN 
Agenten zum Wiederverkau 


„000. 


fl. 300 


* 


— 
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Einlage Thir. 1 Pr. Ert. 


Hauptgewinn event 


N: e TEE 


Ne F.... ̃ ˙ IDEIRREEOINIDEEE 
f werben gegen angemeſſene Proviſion geſucht. i 
Br Für Brauer! Beſtes penſ. Petroleum pr. Pfd. 

9 2 5 * * * N 8 
S e bes At, mt e fee 4 gr. im Ganzen billiger bei 

ag erf nd wirklich g 0 f 2 
uc eim Ballherneſter Julins Hdaſe in Bunlan. 12696. L. Püchler. 
na ben Fofgeüneh Tage findet dle | 


Im 9. Januar 1867 Boa de adıe Dom 
Haupigewinne Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 


ferner viele Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 500, 200, 100, 50, 20 und außerdem eine 
Anzahl Kunſtwerke im Geſammtwerthe von Thlr. 20,000. 5 


Looſe zu einem Thaler er Stil beten von den Unterzeichneten zu 


Zur Ausführung aller Aufträge in der kurzen, noch vor der Ziehung liegenden Zeit, 
wird um ſchleunige Beſtellung gebeten. 
Die General-Agenten der Kölner Dombau -Lotterie: 
Albert Heimann, . D. Löwenwarter, 
Biſchofsgartengaſſe 29 in Köln. Waiſenhausgaſſe 33 in Köln. 


e 88 


u; chte aaf €, ( 4 bis y, 62 verh. Jun 


e I 
Beſtes raff. Petroleum, * Pf. 4 ſgr., 


la. Solaröl, pro Pf. 3% gr., 
beides im Ganzen bedeutend billiger, empfiehlt 


1262. Robert Friebe, Laugſtraße. 
ais Holz Verkauf. 
. Klaſter R trocnes do zu ar 5 Sgr. 


N bei Guſtab Sambitſch & a. 
Holz und Kohlen: Niederlage 
ne am Bahnhofe. 


BDEBEBEDID PEPPER 


Glück zumneuen Jahre. © 


$ Mit hoher Genehmigung EX 
“| er Königl. Preuß. Regierung 3 5 


8 am 9. dr 1867 dle nächſte Ziehung der ui 
F dei Prämien u Gewinnwerlvoſun 


Se 


Das Geſammtkapftal beträgt 1 Million 647,60 
lden Silber und der größte Gewinn iſt mit Prämie & 5 


4 114,000 Thaler EI : 


Unter den Prämien befinden fi Gewinne, deren 
upttreffer un bedingt 100 muß: 114,000, 80,000, 
‚000, 62,000, 60,500, 60,060, o. 59,000 Thlr. 
Unter den 12,500 Gewinnen befinden ſich Hauptge⸗ 
winne, von 57,000, 22,800, 14,000, 2mal 11400, 
Amal 500, 6800, 3mal 5700, 2mal 3400 Thlr. u. ſ. w. 
425 ganze Capital von 1,647,600 Gulden wuß bis 
Ein 2. Mai 1867 ausge ſpiell, — die vorſtehenden Ge⸗ 
inne müſſen den Theilnebmern zugefallen, — und © 
2 ſämmtliche Nummern aus dem Glücksrade gehoben fein, 
D wobei Theilnehmern noch 18400 Freilooſe ertheilt werden. 
Jedem Theilnehmer wird die amtliche, mit Regierung 
g 0 4 te ſte gratis zugeſchickt, in wel 
* lo. e 
Es koſtet 1 like 328 Original- Seo Ratzir. r 


1 1 ala * 2 * 3 
Beftltun en unter Beifügung des Betrages od: er gegen 
Poſtuachnahme werden prompt ausgeführt und ein Exem⸗ 

' plar des Planes gratis beigefügt durch 


B. Helfrich, 


12175, vis-a-vis der Loge Socrates, 


h in Frankfurt a. M. 
SD SD SchH SSD 


Gegen Zahnſchmerz 2 
emp 75 zum augenblicklichen 3 1 ker Berg: 

Et 1 5 Wehe Fes in Schl. 

a 

720. Ada bert Weiſt in Sedna. 


BD 


— 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinne 
Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 
fernere 1370 Geldgetwinne uf. Thlr. 65,000. 


Ziehung am 9. Januar 1867. 
Looſe zu Einem Thaler per Stück 
ſind zu haben bei P. Günther 
12523. in Goldberg. 


11411. Ich litt vor Kurzem am — een und 
Stechen im Halſe, gebrauchte die Dr. H. Müller ' ſchen Aa: 
tarrbrödchen ) und binnen 48 Stunden war ich normal 
hergeſtellt. Dieſes — ich gern öffentlich. 
Berlin, den I. Oktob — 1866. 
rr Kaufmann, Kurſtr. 9. 
) Zu haben in Po deten a 3 u. 6 ſor. bei 
H. Kumß in Warmdrunn. 


10301. Gegen Hufen und Heiſerkeit Arabi it 1 Halſe, 
Verſchleimung u. |. w. giebt es nichts Beſſeres als die 


Stollwerk’schen Brust-Bon bons. 


Man findet ſelbe in Original: Padetin a 4 Sgr. in 
Hirschberg bei Fr. Hartwig, ſo wie in 
Bolkenhain bel Apoth. Wehder, Gottesberg bei 
Adr. Turbej. Greiffenbe dei E. Neumann. 
Hohenfriedeberg bei J. F. Menzel. Jauer 
dei Apotb. Stoerner. Landeshut bei Aug. Werner, 
Neukirch bei Alb. Leupold. Rothwaltersdorr bei 
Frunz Schubert. Schönau bei Ed. Rülke. er 
Waldenburg bei gel: 

Warmbrunn bei zB. Friedemann. 


berg bei J. Heinzel. 
mann. 


250,000 Gulden 


Hanptgeiwinn der großen Geld⸗Verlooſung 


am 2. Januar 1867, 


in welcher außer fl. 280,000 noch fl. 40,000, 20,000, 
2 4 5000, 2& 2500, 2 & 1500, 4 4 1000, 37 a 
400 und 1450 a fl. 160 unbedingt gewonnen werden 
müſſen. Mit der geringen Einlage von ril. 1 für y, 
Loos ſpeciell zur bevorſtehenden Ziehung gültig rtl 2 für 
½ und rtl. 4 für / Loos kann man alſo am anuar 
an dem Haupttreffer von einer viertel Million Gulden 

betheiligt werden. Um getan rechtzeitig befriebigen 
zu konnen, bittet & br Beſtellungen baldigſt einzu: 
reichen an r. Ehr. Fuchs 


12218. 


ankfurt a, W. 
Pläne und eiften 1 855 und franfr. 


11948, Dreifchalige Glockenſpiele, ö a Artl. 10 fgr., 
ſowie Kugelgelanke find dillig zu baben F 
Gelbgießermeiſter Regſes, Hellergafje 2%. 


Ziegel- und Torfpreßmaſchinen 


anz ge und bewährter Conſtruction für Hand-, * und 
Sam {betrieb empfiehlt die Me von er 


aybaum, Ritterſtr. 11. in B 


— 22487 


11529. J. Oſchinsky's 
Geſundheits- u. Univerſal⸗Seifen 
| find zu haben: 

In Hirſchberg bei A. Spehr. 
Bunzlau: W. Siegert. Volkenhain: Marie Neumann. 
75 urg: A. Süßenbach. Friedeberg N J. Keßner. 

riedland i. Schl.: H. Jsmer. Glatz; Rob. Drosdatius. 
3 Iupon: A. Schrinner. lies Th. Wii, Goldberg: 
O. Arlt. Grottkan: H. Merievies, Greiffenberg: C. 
Neumann aynau: 5. Ender. Hohenfriedeberg: 


Landeshut: E. Rudolph. Liegnitz: 


Kühnöl u. Sohn. 
Lieban: C. Schindler. 


G. Dumlich. Lähn: J. Helbig. 

Löwenberg: Th. Rother. Stroempel. Lauban: G. F. 

Nordhauſen. Mittelwalde: J. Hatſcher. Meichenba 

i. d. Lauſitz: E. W. Scholz. Reinerz: Fautz. 

C. G. Kamitz. Schönberg: A. Wallrotb. Schweidnitz: 

G. B. Opitz. Sagan: L. Lüke. Waldenburg: J. Heinholv. 
J. Oſchinsky, Kuunſtſeifenfabrikant. 

Breslau, Carlsplatz 6. 


12520. — 
Samen = Empfehlung. 

»Für das kommende Jahr empfehle ich wieder die neu einge: 
ernttten befien Sorten Gras⸗, Kräuter-, Gemüſe⸗, Kraut-, 
Rüben⸗ und Blumenſamen und werden auch wieder zu ſeiner 
Zeit von allen Sorten Pflanzen zu bekommen ſein. Auch habe 
ich eine große Partſe Eßzwiebeln und Steckzwiebeln u. bitte 
auch wieder fürs kon mende 5 um gütige Abnahme. Die 
allerbeſten Sorten keimfäh. Samen, Preiſe billigſt. 

H. Wätzoldt neben der Poſt in Löwenberg. 


Gegen die 2 ben fi 
an hohlen Zahn d 
Zahnſehmerzen di sam tal bayerſchen 
Ober⸗Medicinal⸗Collegium geprüften neu erfundenen 


— das i . 
Zahnkörner as ſicherſte Mittel, wel 
ſtillt, fo daß dieſelben niemals wiederkehren. Zu 
haben im General⸗Depot (à Schachtel 10 Sgr.) 

Gebr. Gehrig, Apotheker 1. Kl., 

Berlin, 14, Charlottenſtr. 14. 


bei 
Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei 
12465. N EN ß 


ilbelm Scholz. 


12458 20 Pappelſtaͤmme, 1 große, ſtarke Linde 
ſtehen in No. 2 in Seidorf zum Verkauf. 


1237. Bock Verkauf. 


Das Dominium Zobten, Kr. Löwenberg, offerirt aus feiner 
Electoral - Negreiti - Heerde eine Anzahl Thramafäbiger, reich⸗ 
wolliger Böcke zu zeitgen 2 — Preiſen zum Verkauf. 


ie Guts ⸗ Verwaltung. 
W. Kloß. . 


Holze Verkauf. 
Die neben der neuen Eiſenbabnbrücke zu ace an über den 


Bober **. hölzerne Trausportbrücke ſoll zum Ab: 
bruch verk. werden dürch den Battauffeher Stark zu Rudolſtadt. 


12313. 


triegau: ö 


ches die Schmerzen ſofort | 


10884. Der Lianenr „Daubif‘ ver: 
ſchafft eine gute Verdauung, 
beſeitigt daher alle Unbequem⸗ 


lichkeiten und Veſchwerden, die aus einer 
ten Verd ervorgehen. 

9 e eh Verkan es Ben find fol 

gende Herren betraut: 5 


1 A. dom. |Reufit n 
2 * A. 


sd: 5 EA 8 Reichenbach: Nobert NRath⸗ 

} n: G. Kunick. mann. 

5 ehe 85 C. Ae e ee 
oldberg: Heinr. Letzuer. ſuch. 

Greiffen u“ C. Menmann. Schömberg: Weter Kchaal, 


ärt erg. 
Jandes bal: G. Mud Steinfeiffen: Aug, ſriſcher. 
Heben ; J. F. 120 84 Warn : C. . 2 


merz 

wird durch mein berühmtes Zahn mundwaſſer in höchſtens 

einer Minute Done Unterſchied ſicher u. ſchmerzlos vertrieben, 

worüber unzählige Anerkennungen von den höchſten Perſonen 

zur Anſicht vorliegen. E. Hückſtädt in Berlin. 
Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 

. Edom. 


2577, Rothbuchene gehauene Kämme, ſowie Keile hat 
billigſt und ganz Ireden abzugeben E 
Auguſt Völkel in Schmiedeberg. 


12518. Berlin. # 
Größte Auswabl feinfter Pianinos von 120 Thlr. an, 
Salon⸗Flügel 300 Ttlr., Harmoniums von 100 Thlr. an. 
Giovanni di Dio, Königl. Hof abr nt. 
Lager: Hausvoigteiplatz No. 2. 


Apotheker Bergmann's 
=Barterzeugun stinctur = 
unftreitig ſicherſtes Mittel, binnen kürzeſter Zeit bei felbft 
noch jungen Leuten einen ſtarken und kräftigen Bart 
wu re ct ut A Flac. 10 und 


5 „ 
lexander Mörſch in Hi che ? 
Adalbert Weit in Sch 1 = 


12630. Umzugsbalber beabſichtige ich einen ganz gedeckten 
Wagen, einen Schlitten nedft Schellengeläuk 2 % rde 
mit Geſchirrzeug, ſowie diverſe Stall Utenſilien ſofort 
zu verkaufen. Dr. 
Greiffenberg i. Schl., den 22 December 1866, 


Beſtes Walz: und Schmiedeeiſen 
empfiehlt zu billigen Preiſen 2816. 
die Leder & Stabeiſen⸗Handlung 
von Robert Moritz 

vormals Undolph Schimbke in Löwenberg. 


roßer. 


— — ——— —— 


ame guiſche Kieler Sprotten | 
empfiehlt Oswald Heinrich, 
| vormals G. A. Gringmuth. 


S ee 
12685. Ein f Arbeitspferd, braun mit Stern, Wal: 
lach, nebſt Geſchirr und grün ange ihenem Korbwagen, 
iſt zu ver ae rleſtergaſſe Nr. 6 


% Neujahrskarten 


in den neueſten 85 und 2 Auswahl, Nenujahrs⸗ 
wünſche, Cotillonorden empfiehlt billigſt 
Oswal Menzel. Langſtraße. 


geſandt! 
a bringen ſeit einigen Wochen 
e e 


Banbit in Ber⸗ 
else Brut welches er 
N Daubitz' ſches Bruft:Gelee 
85 9890 50 welches als ein e Haus. 
Imittel zur Vorbeugung und Ueberwindung aller, 

den Reſpirations Organismus beläftigenden 


Beſchwerden, namentli ich: Lun en⸗ „Magen-, 
Stick- und Keuch-Huſten, Katarrh, 
ſtarker Verſchleimung, Aſthma ıc., 


wie wir uns ſelbſt überzeugt haben, em prohlen werben 
kann. H. 


— . ——ꝛ— 
N. F. Daubitz' ſches Bruft:Gelee ! 


allein nur fabricirt von dem 


cet potheker U. F. Daubitz in Berlin 
empfehle 


n à Fl. u Au die alleinigen Niederlagen von: 
Edom in Hirschberg. 
E. Gebhardt in Hermsdorf. 


1283 Ein Spezerei⸗Regal mit 42 Schüben und 12 
Fächern iſt billig zu verkaufen. 
Mo? ſagt die Expeditſon des Boten. 
Sylveſter u. Neujahrs⸗eberraſchungen, 
Wunder⸗Nüſſe, zum Bleigießen, 12736. 
Reulaprsta Männer u. Feuerwerke, 
hrskarten, Wünſche u. Gegen ; 
ſtände, ernſten und komiſchen Inhalts. 


 Sifeberg, lichte Burgſtr. F. Pücher. 
Lauf @rfiude 


12425. Das Dom inium 288 Kauffung bei Schönau ver⸗ 


kauſt 1 fette Kuh und 3 Ochſen. 


Ne EEE RE RE TREE 
. Preiſelbeeren, ſaure Gurken, 
Gel. latine bei Robert Friebe. 


3 


— 2488s — 


die ergebene Anzeige, 


20 Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum der Umgegend 2. au's mache ich 
daß ich vom 1. Januar 1867 ab alle 
Wochenwärkte im Gaſthof zum goldnen Löwen in Schönau 
Harn einkaufe und verſichere, daß ich ſtets die höchſten Preiſe 
bezahlen werde. Es bittet daher um geneigte Kundſchoft 


E. Höher, Garnhändler. 
Goldberg, den 21. Dezember 1866. 


Gebrauchte Weinflaſchen 


8 f OR Bräne t te l. 
Kathol. Ring Nr. 39. 


8 5 Der Unterzeichnete ſucht eine gebrauchte Brücken: 


waage von circa 10 Ctr. Trag kraft zu kaufen. 
Zobten b,/R. H. 


155% Wildpret jeder Art, 


als Haafen und Rehe, ſowie ſchöne Zrutbühner kauft 
zu den höchſten Prelſen N. Knothe, 
Fiſch⸗ u. 1 in Görlitz. 


Zu vermiethen. 
12119. Eine herrſchaftliche Wohnung iſt im Ganzen oder auch 
geiheilt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Schulſtraße 
Nr. 9. Näberes b. H. Wagner vor dem Burgthor. 
12383. Ein freuntliches Quartier von 4 Zimmern mit nöthl⸗ 
gem Zubehör iſt zu vermietben und bald oder Oſtern 1867 zu 
bezieden. Auch kann auf Wunſch etwas — a eigener 
Bearbeitung überlaffen werden. Berndtenſtraße Nr. 


12650 Eine Wohnung von 2 Stuben, Alkove, = und 

nöthigem Beigelaß iſt zum 1. Januar zu beziehen kei 
George. Hirtenſtraße. 

12698 Berntenſtraße No. 5 iſt eine ſehr freundliche Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, Küche. Kammer u. nöthigem 
Beilaß, zu vermiethen und Oſtern 1867 zu beziehen. 


Ster en frenndliche Wohnung im 2. Stock iſt 

2 02 1 e Nn und Ge⸗ 
N cke. * N 4 bei 
Wicaelis Vallentin. 


oſian. 


Perſonen (inden Unterkonmen 


12608, Als Inſpector und Schriftführer für ein 
Mühlen: und Fabrik : Etablifiement wird ein 
cau:iongfähiger, beſonders aber umſichtiger und thätiger 
Mann (wenn auch nicht 923 Sabperftändiger) zu 
engagiren gewünſcht. Die Stellung iſt eine dauern de, 
mit mindeſtens 600 rtl. Jahrgebalt (bei freier Wohnung 
und Tantieme dotirt.) Auftrag: Joh. Ang. Götſch, 
Berlin, Berlin, Lindenſtr. 9. 89. 


12639. Ein tüchtiger Schmiedegefelle, 12639. Em tüctiger Schmiedegeſelle, welcher auch an auch auf 
Wagenbau einfteht, vie Stelle eines Werkführers zu über: 
nehmen im Stande ift und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
kann ſich zum ſofortigen Antritt melden beim 

Wagenbauer Schmidt in Lauban. 


Ein Kutſcher, 


welcher ſich über ſeine gute Führung und 2 legi⸗ 
— kann, findet vom 1. Januar 1867 ab — gute Stelle 
der Papierfabrik zu Lomnitz bei Hirſchber 


12601. 


— U — 


ie „Clara-Hütte“ 
ſucht „Die „Cle das 5 leicht zerbrechlicher 


Waaren uns die Ap ferligung der hierzu erforderlichen Kiſten 
bründlich verſteht. 12623. Cunnersdorf. 


. ĩ v... ..... 
12732. Ein ordnungsliebender, zuverläßiger Brettſchneider, 
aber nur ein folder, findet dauernde Beſchäſtigung in der 
berrſchaftlichen Brertmühle zu Schreiberhau. Jul. Scholz. 


12674. Zwei te, bei ſehr hohem Lohne, ſucht 
a N Serge De 7 Balena 


12617. Ein tüchtiges Küchenmädchen ſucht 
Hoffmann, Bahnhofs⸗Reſtaurateur in Hirſchberg. 


— —.— —— — ͤ—ę—ö— 
Eine zuverläſſige, mit guten Atteſten verſehene Kinderfrau 

kann ſich zum baldigen Antritt melden in der Niedermühle 

zu Hirſchberg. 12633.) M. Bormann. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
12631. Ein ſehr gut empfohlener Kutſcher ſucht zum 
J. Januar k. J. eine Stellung. Näheres zu erfragen bei 
Dr. Großer in Greiffenberg (. Schl. 


12455. Eine geüble zuverläßige Perſon ſucht Beſchäftigung 
im Waſchen, Scheuern ꝛc. Brünnig, wohnh. im langen Haufe. 


12658. Eine geſunde und kräftige Amme weiſet nach 
Hebamme Härtel in Steinſeiffen. 


Lehrlings⸗Geſuche. 


n Lehrling 


für mein Spezerei⸗ und Fruchtſäfte⸗Geſchäft kann ſich 
melden bei 5 Wilhelm Friedemann in * 


en Wirthſchafts⸗Eleve. 

Auf der Herrſchaft Hermsdorf bei Goldberg 
findet noch ein junger Mann als Wirthſchafts⸗ 
Eleve gegen Penſionszahlung gute Aufnahme. 
12453. Auf einem größeren Gute findet ein mit den nöthi- 
gen Schulkenntniſſen verſebener junger Mann, der fi der 
Landwirthſchaft widmen will, zu Oſtern als Eleve gegen 
Penſions⸗Zahlung ein Unterkommen. g 


Franko⸗Adreſſen J. R. 4 nimmt die Exped. des Boten zur 
Welterbeförderung an. 


= Lehrlings ⸗Geſuch. 


12454. Ein gefitteter und gebildeter Knabe, 
welcher große Luſt hat die Handlung zu er- 
lernen und Lehrgeld zahlen kann, findet bald 
oder 1. Januar einen tüchtigen Lehrherrn. 

Das Nähere iſt in der Expedition des Ge⸗ 
birgsboten zu erfragen. 


Gefunden. 


12747. Ein ſchwarzbrauner Hund mit weißer Kehle it zu⸗ 
laufen und kann gegen Erſtattung der 1 delt 1 
er Nr. 67 zu Cunnersdorf. 1 en abgebo 


Behörde in Empfang neh 
Buchwald, = 26. Dezember 1866. 8 5 
Die Polizei Behörde. W. Gläſer. 

12754. Es hat ſich von Neudorf nach Fiſchbach ein ſchwarz u. 
weißer Stußſchwanz, mit Gürtel zu mir gefunden. Den 
ſelbe iſt gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertionsge⸗ 
bühren binnen 8 Tagen abzuholen bei der ' 5 
Hebamme Opitz in Fiſchbach. 


Verloren. 


12708. Am 25ſten Abends iſt ein Fleiſchkontobuch o m 8 
Einband verloren gegangen; der Finder erhält 15 2 8 


zugeben beim Fleiſcher Nanke. Katholiſcher Ring. 


1278. Ein Thaler Belohnung. 


Am Donnerstage vor den Feiertagen iſt mir ein kleines 
ſchwarzes, glatthäriges 8 mit gelben Füßen, gelber 
Kehle, gelben Punkten über den Augen und auf den nen: 
„Ami“ börend, abhanden gekommen. Wer mir über den 
Verbleib deſſelben ſichere Auskunft geben kann und zu dem 
Bei deſſelben wieder verhilft, erhält obige Belohnung, 

Röversdorf bei Schönau, den 26. December 1866. 221 

Wooölffer, Lehrer. 


E:ltverichh Y 
Mal werden zur erſten ſehr fi 
4 bis 7000 Thl. Stelle — —. bini 
Zinſenzahler bald oder Oſtern geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


12706. Mehrere taufend Thaler, auch getheilt, find 
Neujahr u. Oſtern auf fiadlice Grund 405 ese 5 


12410. 


zu vergeben. Schmidt. Hellergaſſe 24. 
9690. Staatspapiere, Hypotheken u. Wechſel kauft 
M. Sar ue r. s 


12525. Eine Hypothek von 3000 Thlr. iſt bei 500 Thlr. 
Verluſt zu cediren; die Hypothek iſt auf einen großen Salto, &. 
ol d ſicher. Auch bin ich willens, denſelben unter ſollden 
edingungen Ik verkaufen. Selbſtkäufer konnen ſich melden 

ei W. Haaſe, Beſitzer in Königszelt. 


SET ſchrelde anf: dis sechs. 
5= bis 6000 Thlr., fene Eden 
auf einen feuerſichern Grundbeſitz, rentenfrei, zur erſten alleinl⸗ 
gen Hypothek geſucht, entweder zum 1. Januar oder gleſchviel 


m Zeitraume bis Johanni 1867, Näheres zu erfahren in 
Commiſſion des Boten zu Goldberg. * 12524 


Einladungen. 
12733. Zur Tanzınufik 
auf Sonntag den 30. Dezbr. ladet freundlichſt ein 
G. Schneider im Kronpting. 
12691. Zum Neujahrstage ladet Ba 
lichſt ein 8 e I 8. im ba 


male 
zur e freund: 


12722. um Neujahrst la 
An „ eee 


12780 Di 1 Habre 1807 
wozu alle abe und Gönner. — — einladet 


JO. Auf 1 den 1. Januar 2 ladet 3 


Zanmnfk, 
BET; Jeuchuer in der et 
An die drei Eichen. 
eee ladet zur Tanz⸗ 
mufif ergebenſt ein A. Sell 


ell. 


ich ein Berndt in Ei ne 


Tanzmuſik ft 


3 Zum Nenjahrätage ladet EL Tanzmuſik ergebenft 


11 


5 


* 


. 5 
hr 


zenberge, wozu ergebenſt einladet 


Lach . e freundlichſt ein 


eumann in Eichberg. 


Ar Sonntag den 30. 85 br. ladet zur Tanzmuſik 
dan e . Adolph in Grunau. 
Zum Nenfabrötage, 1. Januar 1867, ladet zur 
— freundlichſt ein G. Hain in Herschdorf 
MR: Zum Neuj 0215 ur Tanzmuſik freundlichſt ei 
ie ebe iedrich Wehner A; Neander € 


r Tauzmn 5 Dienstag den 1. Januar lade 
u Fans ft 9 ben ** 


ft el 
is enſt u 5 


brunn. im „ſchwarzen 

2746, Sonntag den 30. Dezember Ztes Kränzchen der 
armbrunner e Geſellſchaft auf dem Schol⸗ 
Gaäſte werden angenommen. der Vorſtand. 


12684. Montag den 3] ſten d. M. ladet zum Kränzchen 
der Vorſtaud. 


m 1. Jan. Tanzmuſik in der Brauerei zu Bober⸗ 


1 43 85 freundlichſt einladet Maywald, Brauermſtr. 


Zur Tanzmufik 
ie Dienftag den 1. Januar 9 die Brauerel nach Södrich 
ft ei K. Heinze, Brauermſtr. 
12734. em den 30. Dezbr. Krän ven im Gerichts: 
een zu Hain. orſtand. 
2739. Tanzmuſik, auf Dienſt = rstage, 
dhe freudig ein e n e 
F. Rüffer in Giersdorf. 


127 g wen. e den 31. d. M. 2 zum &ylvefter: 
Ball erge der Vorſtand. 


* e in Arnsdorf. 


Br 


2 


9 


1 2. ts⸗Kräuzch den G. 
5 m . 55 90. K u 
der Vorſtaud. 


N Jun Neujahrsfeſte 


babe — une ergebenft * 
Hermsdorf u /R. C. Rüffer im Löwen. 


— 


12725. Zum Neujahr din Friedrich im Seldorſ. 
12620. 


Be d Kränzchen x 
im Rüfferfchen Saale zu Hernsdorf u/W. ladet 
auf Sonntag den 30. ergebenft ein 

Säfte werden angenommen. der Vorſtand. 
a 1 zum Verein in Hermsdorf u/R. 


eujahrstage ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
7 En 11 51 7 


T 
12607) BEE» Am Nenjahrsſeſte ER 
Concert und Tanz. 
a Dienftag den 1. Januar ladet zur u er: 
Peter dorf, Wiriolmert, 5 
Zur Einweihung und Tanzmuſik 


12659. 


in den Gaſthof „zur Gieſſe“ nach Quirl 


ladet auf Dienstag den 1. Jaunar k J. mit dem Ber 
merken freundlichſt . daß für friſche Kuchen, P Speiſen 


ladet zum e 


und Getränke beſtens ſorgen wird 
Sonntag den 30, d. Mts. 
ganz ergebenſt ein 


Getreide: Marr reife. 
Hieihberg, den 27. — 


w. Weizenſg. Weize Ha 
Salbe gi er bel fer fee nt ee sten. 
Bil 018 3912 — - Hium 112 2 7 

ittler..... —131— 123 —1— 991. 

Niedrigster. Se 21 2 14. 1120 E 
Erbſen: Höchſter 2 rtl. 25 7 

— den 19. December 866. 
555 2 I 32 1] | | — 
a Zu 4-1 31- 1-12] 8 2 
Niebrigfter . = 2120-1 2 | 5—1 10 1-1 | 28 


Butter, das Pfund 7 Igr. 3 pf., 7 far, 6 for. Id 
Bolkenhain, den 24 December 6. 
* * pp" — — 
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Merten. 3% (045 — a 
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je Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., 
der Bote c. mob von — ahr: M ee en 5 h aan 2 —— „ na 0 In 
werden kann. * alte e a * r. ni 
BE 1 ren e onnerſtag bis tag 18 U Uhr. 2 


Druck und Verlag von C. W. 9. FR en eine br 5 


“ 
7 . 


